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KOMMENTAR 

Berufsausbildung 
Die Analyse des Konjunkturkomitees am 

26. Juni bestàtigte die positive Entwick-
lung der letzten Monate: 

Die Zahi der Beschaftigungslosen ist 
weiterhin rickliiufig und Mitte Juni zahite 
das Arbeitsamt nur mehr 836 Arbeitssu-
chende, gegen 1219 Mitte Januar und 1027 
Mitte Juni letzten Jahres. 

Somit bestatigte sich ein Trend zur kon. 
junktureflen Beruhigung, der in der Eu-
ropdischen Gemeinschaft zu einem Ruck-
gang der Arbeitslosenquote von 6 1 1% 
der aktiven Bevôlkerung im Januar auf 
5,5% im April dieses Jahres fiihrte. 

1m Vergleich erreicht die Luxemburger 
Arbeitslosenquote zur Zeit mit 0,7%, ein 
sehr girnstiges Ergebnis, da.s nicht zuletzt 
durch die aktive Wirtschafts- und Sozial-

olitik und die enge Konzertierung der So-
zialpartner und der verantwortlichen Poli-
riker erreicht wurde. 

Zur Zeit erhiiht sich zwar die Zahi der 
Stellengesuche sprunghaft, da wahrend 
der Sommermonate etwa 4.500 Jugendli-
che ihre Schulausbildung abschliefien. 
Aber die Erfahrung der letzten Jahre hat 
gezeigt, da/3 der Arbeitsmarkt sehr flexibel 
ist und da/3 ein Gro/3teil der Schulabgànger 
innerhalb kùrzester Zeit eine Anstellung 
findet. 

Aus einer genaueren Analyse der Ar-
beitslosenziffern wird ersichtlich, daf3 die 
Berufschancen weitgehend von der Be-
rufsausbildung bestimmt werden, und 
daJi insbesondere Personen mit einer abge-
schiossenen Berufsausbildung im auge-
meinen leichter einen Arbeitsplatz finden: 
wiihrend etwa 70% der Schulabgiinger 
eine abgeschlossene A u.sbildung besitzen, 
stellt diese Gruppe nur etwa ein Drittel der 
Arbeitssuchenden dar, und umgekehrt 
sind unter den Stellensuchenden zwei Drit-
tel ohne abgeschlossene Berufsausbildung. 

Da die Berufsausbildung einen bestimm-
ten Einflu/3 auf die M glichkeiten der Ar-
beitsplatzbeschaffung ausubt, mu/3 eine 
umfassende Vollbeschiiftigungspolitik 
sich also intensiv mit der Struktur der Be-
rufsausbildung in allen Bereichen be-
fassen. 

Aufgrund des grofiherzoglichen Be-
schiusses vom 8. Oktober 1945 wird die 
betriebliche Berufsausbildung in unserem 
Land weitgehend von den Berufskammern 
in Zusammenarbeit mit den verantwortli-
chen Regierungsstellen organisiert. 

Derselbe Text bestimmt die Zustandig-
keit der Handelskammer fur die betriebli-
che Berufsausbildung in drei gro/3en Sek-
toren: 

Handel, Hotelwesen und Industriebe-
reich. 

Die drei Sektoren leisten einen wertvollen 
Beitrag zur Bekiimpfung der Jugendar-
beitslosigkeit, denn dieses Jahr bilden die 
betreffenden Unternehmen zusammen 
1502 Lehrlinge aus. 

Von dieser Gesamtzahl entfallen 109 
Lehrlinge auf da.s Hoteiwesen, 751 erler-
nen eine Industrielehre und 642 Lehrlinge 
werden im Handelsbereich ausgebildet. 
Von diesen 642 Lehrlingen der Handels-
branche erhaiten 490 eine Ausbildung ais 
Verkiiufer(in), und 152 absolvieren ein 
Jahr praktische Stagezeit um ihre zwei-
jiihrige Schulausbildung ais Biiroange-
steilte abzuschliejien. 

In der Praxis hat sich dieses duale Aus-
bildungssystem ausgezeichnet bewahrt, 
eben weil es eine flexible Ausbildung er-
iaubt und zur Zeit werden ubrigens auf 
EG-Ebene (Iberlegungen angestellt um 
dieser dualen A usbildungsstruktur eine 
grôfiere Gewichtung zu geben. 

In Zusammenarbeit mit dem Unterrichts-
ministerium und der Arbeits- bzw. Privat-
beamtenkammer hat die Handelskammer 
ein Konzept zur Reform der beruflichen 
AusbiIdung ausgearbeitet, das jetzt in sei-
nen Kernelementen verwirklicht wird: 

der groj3herzogliche BeschluJ3 vom 25. 
August 1978 hat die Industrielehre refor-
miert, der groj3herzogliche Beschlu/3 vom 
15. Jurii 1979 hat die Handelsausbildung 
erneuert, und der grojiherzogliche Be-
schluJi vom 15. Juni 1979 hat die Ausbil-
dung der Kôche und der Kellner neu ge-
regeit. 

Diese Gesetzbestimmungen fuhren ins-
besondere folgende Neuerungen ein: 

Schaffung nationaler Kommissionen 
fur die Industrie-, Handels- sowie die 
Koch- und Kellnerlehre. 

Diese Kommissionen setzen sich aus 
Vertretern des Unterrichtsministeriums, 
der Berufsschulen und der zustandigen 
Berufskammern zusammen. In der In-
dustrie werden zusàtzlich Vertreter der 
mit der Ausbildung befaj3ten Betriebe hin-
zugezogen. 

Einsetzung von Ausbildungsberatern 
in der Industrie und im Handel: 

Ais Bindegiied zwischen den Berufs-
schulen, den A usbildungsbetrieben und 
den Eitern werden die Berater den jeweili -
gen nation alen Kommissionen hinzugeteilt. 
Ihre Tiitigkeit besteht hauptsiichlich darin, 
auf eine enge Koordinierung der prakti-
schen Ausbildung im Betrieb und der theo-
retischen Programme in der Schule hinzu-
wirken. 

Erweiterung der Kiassenrate der Berufs-
schulen: 

Der A usbildungsberater, die verantwort-
lichen Ausbilder der Betriebe sowie die 
zustandigen Vertreter der psychologischen 
Schulabteilung werden Mitglieder der Kla.s-
senrate und befinden somit zusammen 
mit den Lehrern, ob die Schuler ihre Prii-
fungen mit Erfolg bestehen. 

Prufung der betrieblichen Ausbildung: 

Um den Verantwortlichen die Môglich-
keit zu geben, die Fortschritte des Lehr-
lings im Betrieb zu begutachten, wird einer-
seits ein Berichtheft geschaffen und an-
derseits werden einheitliche Kriterien zur 
Bewertung der praktischen (Ibungen ein-
gefuhrt. 
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Blockunterricht fi.ir die Koch- und 
Keunerlehrlinge, Schuljahr 1979/80 

Der Blockunterricht besteht aus 3 Perioden zu je 3 Wochen vollzeitigen Schul- 
besuch. Fur das Schuljahr 1979/1980 sind diese Schulwochen folgendermaBen 
festgelegt: Unferrichtsperioden 

Klassen 1. Block 2. Block 3. Block 

vom vom vom 
1.Schuljahrft.irKôche (OlOCu) 8.10.1979 7. 	1.1980 17.3.1980 
und biszum biszum bis zum 
1. Schuljahr fur Kellner (010 Ga) 26.10.1979 25. 	1.1980 3.4.1980 

vom vom vom 
2. SchuljahrfùrKôche (011 Cu) 17. 9.1979 26.11.1979 25.2.1980 
und bis zum bis zum bis zum 
2. SchuljahrfûrKellner (011 Ga) 5.10.1979 14.12.1979 14.3.1980 

vom vom vom 21.4.1980 
3.SchuljahrfùrKôche (012Cu) 5.11.1979 28. 	1.1980 zum3û.4.1980 
und biszum biszum und 
die Klassen der (010/ 23.11.1979 15. 2.1980 vom5.5.1989 
fremdsprachichen Kôche 011 / zum 14.5.1980 

012 Cué) 

kurz 
berichtet 

Offres d'emploi 

La loi du 21. 2. 1976 réserve à l'Admini-
stration de 'Emploi la compétence exclusi-
ve en matière de placement. 

Dans l'intérêt du maintien du plein emploi 
et de l'analyse du marché de l'emploi, les 
entreprises doivent obligatoirement décla-
rer les places vacantes à l'Administration de 
l'Emploi, 34, avenue de la Porte-Neuve, 
Luxembourg (Tél.: 26793). L'employeur 
qui s'abstient de la déclaration obligatoire 
des places vacantes, peut être puni d'une 
amende de 2.501 à 50.000 francs. 

Interdiction aux camions de 
circuler pendant le 

week-end en 
Allemagne fédérale 

Du 23juin au 26 août, les camions de plus 
de 7,5 tonnes et les remorques attelées à 
des tracteurs n'auront pas le droit de circu-
ler en RFA sur la plupart des autoroutes al-
lemandes et certains tronçons de routes 
nationales. 

Ces interdictions sont les suivantes: - • 
tous les samedis du 23juin au 25 août de 7 h 
à 24 h. - tous les dimanches du 24 juin au 
26aoûtde0 h à22 h. 

Pour de plus amples détails, prière de 
s'adresser à l'Automobile-Club. 

Ces mesures doivent permettre une cir-
culation plus fluide pendant les vacances. 

Zahlungsschwierige Kunden 

Erhôhte Aul3enstânde durch zahlungs-
schwierige Kunden bereiten auch lhnen 
Sorgen! 

Die Mutualité de Cautionnement et d'Aide 
aux Commerçants die im Rahmen der Han-
delskammer tàtige Kreditsgarantie- und 
Hilfsgenossenschaft des Luxemburger Han-
dels iïbernimmt f r Mitglieder zu Mindestge-
bhren die Eintreibung ihrer überfâlligen 
Forderungen. 

Beitrittsbedingungen und Honorartarif 
sind erhàltlich bei der Mutualité de Caution-
nement et d'Aide aux Commerçants, Boîte 
postale 1503- Luxembourg - Tél.: 43 58 53 

Krankengeld 
f(ir Selbstândige 

Das Gesetz vom 23. April 1979 fiihrt eine 
Taggeldentschàdigung zu Gunsten von ak-
tiven Versicherten ein. 

Das Anrecht auf diese Entschàdigung 
(indemnité pécuniaire de maladie'), wel-
che im FaIl von Arbeitsunfàhigkeit infolge 
von Krankheit auf Antrag ausbezahlt wird, 
entsteht nach Ablauf einer Frist von drei vol-
en Kalendermonaten, berechnet ab dem er-
sten des Monats nach dem Datum der 
Krankheitsmeldung. 

Pflichtversicherte, welche auf Grund einer 
vor dem 1. Juni 1979 entstandenen Krankheit 
arbeitsunfâhig sind, mûssen, um nach Ab-
lauf der vorgesehenen Fristen eine Tages-
entschâdigung zu erhalten, sofort ein àrzt-
liches Attest einsenden. 

M ittei lu ng 

In Ausftihrung der bereffenden 
Gesetzesbestimmungen 	fanden 
aligemeine Wahlen im Mârz 1979 
statt, um die gewâhiten effektiven 
Mitglieder sowie die Ersatzmitglie-
der der Handelskammer zu bestim-
men. Die Ergebnisse dieser Wahi 
wurden durch den ministeriellen 
Beschluf3 vom 2. Mai 1979 validiert, 
der im Memorial vom 31. Mai 1979 
veroffentlicht wurde. 

Die Voilversammlung der gewâhl-
ten MitgIieder der Handelskammer, 
die am Montag, den 18. Juni 1979 
unter dem Vorsitz des Altersprâsi-
denten, Herrn Aly Beck, zusammen-
trat, hat folgenden Vorstand ge-
wâhlt: 
Herr Emmanuel Tesch, Prâsident 
Herr Caria Clasen, Vize-Prâsident 
Herr Emile Ch. Maroldt, Vize-Prâsi-
dent 
Herr Gaston Hoffmann, Mitgiied 
Herr Ady Jung, Mitgiied. 

In der Regel betràgt die Tagesentschàdi-
gung fCir Arbeitsunfàhigkeit 1/30 des sozia-
len Mindestlohnes, aber dieser Betrag kann 
erhbht werden, wenn der Versicherte einen 
hôheren Einkommensausfall nachweist. 
Desweiteren sind bei Klinikaufenthalt anstel-
le der Tagegeldentschàdigung folgende Zu-
wendungen vorgesehen: eine «allocation 
ménagère», wenn der Hospitalclient ver-
heiratet ist, ein «pécule», wenn er ledig ist. 

Location 
des salles de réunion 

Si vous organisez une conférence ou un sé-
minaire, si vous cherchez une ou plusieurs 
salles de réunion, avec ou sans traduction 
simultanée, alors adressez-vous à la Cham-
bre de Commerce qui tient ses salles de 
réunion à votre disposition. 

Communiqué 

Conformément aux dispositions 
légales en vigueur, les élections 
pour la désignation des membres 
effectifs et des membres supplé-
ants de la Chambre de Commerce 
ont eu lieu en mars 1979. Les ré-
sultats de ces élections ont été 
validés par le règlement ministé-
riel du 2 mai 1979, publié au Memo-
rial du 31 mai 1979, dont le texte a 
été publié au «Letzeburger Merkur» 
f06. 

L'assemblée plénière des mem-
bres élus de la Chambre de Com-
merce, qui s'est réunie le lundi, 18 
juin 1979 sous la présidence du 
doyen d'âge, M. Aly Beck a élu le 
bureau suivant: 
M. Emmanuel Tesch, Président 
M. Carlo Clasen, Vice-Président 
M. Emile Ch. Maroidt, Vice-
Président 
M. Gaston Hoffmann, Membre 
M. Ady Jung, Membre. 
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Fortbildungsseminare der Handelskammer 
Nachdem die Abteilung kir beruf liche Weiterbildung (Service 
de la Formation Continue) der Handelskammer lhnen in der 
vorigen Ausqabe des "Letzeburger Merkur" einen Ûberblick 
ùber die Themen und Teilnehmerzahlen der im 1. Semester 
durchgeftihrten Veranstaltungen gegeben hat, mchten wir 
ihnen auf den folgenden Seiten das Programm kir das 2. Se-
mester 1979 im Detail vorstellen. Um eine môglichst breite 
Zielgruppe ansprechen zu kônnen, ist, 50 wie das schon im 1. 
Semester der Fali war, der Themenkreis weit gefâchert. Er 
begreift, einerseits, Vortràge iiber aligemeine Fragen wie Be-
triebsfiihrung, -planung und -kontrolle, Verkaufsfôrderung, 
Finanzierung, Steuern und Recht und, andererseits, bran-
chenbezogene Themen, die auf die spezifischen Schwierig-
keiten und Anforderungen bestimmter Sparten des Handels 
eingehen. 

Fiir verschiedene Themen konnten bislang noch keine def i-
nitiven Termine festgelegt werden, doch werden wir uns be-
miihen, die genauen DurchfLihrungszeiten so schnell wie 
môglich an dieser Stelie bekanntzugeben. Desweiteren wer-
den die einzelnen Veranstaltungen noch einmal zu gegebe-
ner Zeit in der Tagespresse angektindigt. 

Aui3er den angefiihrten Seminaren sind noch weitere Veran-
staltungen geplant, die entweder im Laufe des 1. Semesters 
aus organisatorischen Grijnden nicht planmàBig durchge-
fiihrt werden konnten oder soiche, die auf Anfrage einzelner 

Umsatzsicherung 
bei verhaltener Nachf rage 
Programm: 
Bei RedaktionsschluB lagen noch keine genauen Angaben zum In-
hait dieses Seminars vor, doch werden wir in unserer nâchsten Num-
mer auf diese Veranstaltung zuruckkommen. 

Referent: 	 Dipi.-Kfm. U. EGGERT, Unternehmensberater, 
BBE, Kôln 

Teiinehmerkreis: 	Inhaber und leitende Mitarbeiter von Einzel- 
handelsbetrieben 

Teiinahmegebûhr: 800.— Franken 
Datum: 	 Montag, den 17. September 1979, von 9.00 Uhr 

bis 12.30 Uhr und von 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr. 

Lohnbuchf(ihrung 
Programm: 
- Zusammenfassung der wichtigsten arbeits- und sozialrechtii-

chen Bestimmungen, betreffend die Einsteiiung und Beschafti-
gung von Arbeitnehmern: Arbeitsvertrag, sozialer Mindestlohn, 
Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit, Ùberstunden, SoziaIab-
gaben, usw. 

- Die Lohnsteuer: die verschiedenen Einkommensarten, steuer-
pfiichtiges Einkommen, Bruttobezûge, steuerfreie Bezuge, Son-
derausgaben, Werbungskosten, gesetzIiche Pflichtbeitràge, au-
Bergewôhnliche Belastungen, Arbeitnehmerfreibetrag, Lohn-
steuertabelle, Lohnsteuerkarte, Lohnsteuerjahresausgleich, usw. 

- In einer anschlieBenden Diskussion kônnen spezielle Probleme 
und praktische Fragen von Teilnehmern zur Sprache kommen. 

Die Vortràge werden in luxemburgischer Sprache abgehalten und 
jedem Teilnehmer werden die nôtigen Unterlagen zur Verfiigung ge-
stelit. 

Referent: 	 Armand HAAS, expert-comptable 
Tellnahmegebiihr: 800.— Franken 

Datum: 	 voraussichtIich am 20., 27. September, 4. und 
11. Oktober 1979 jeweils abends von 20.00 Uhr 
bis 21.30 Uhr. 

Fachgruppen erst zu einem spâteren Zeitpunkt eingeplant 
wurden, so daB uns bislang noch keine endgiultige Zusage 
seitens der Referenten vorliegt. Somit werden die Einzelhei-
ten zu folgenden Themen zu einem spàteren Zeitpunkt mitge-
teilt: 

- Die Besteuerung des Weruwachses bel der Verâul3e-
rung von Immobilien sowie des Veràul3erungsgewinnes 
bei Geschàftsaufgabe oder Geschàftstibergabe. 

- Oberlegungen zur Gr(indung einer Elnkaufskooperative 
1m Lebensmitteleinzelhandel. 

- Die absatzpolitischen instrumente des Lebensmittelein-
zeihandels zur Erhaltung und Steigerung semer Markt-
anteile. 

Die Anmeldungen zu sàmtlichen Seminaren, die aile in der 
Handelskammer, 7, rue Alcide de Gasperi in Luxemburg-
Kirchberg stattfinden, werden unter der Rufnummer 43 58 53 
entgegengenommen. Wir bitten die Teilnehmer ihre Teilnah-
megebiihr vor Beginn des jeweiligen Seminars auf das Post-
scheckkonto 55983-14 der Handelskammer, Service de la for-
mation continue, zu überweisen. le 
Es folgt nun in chronologischer Reihenfolge die Vorsteiiung 
der geplanten Themen: 

Wie organisiert, konzipiert und kontroHiert 
man Werbe- und Verkaufsaktionen 
Der Verkauf ist der Ernâhrungstrakt fi)r jedes Geschâft und die Krô-
nung aller kaufmànnischen Funktionen. Der Umsatzerfolg des Ein-
zeihandels ist weitgehend von gezielten Werbe- und Verkaufsaktio-
nen abhàngig. Dieses Seminar vermitteit praxisgebundene Anre-
gungen ifir erfolgreiche WerbemaBnahmen und saisonbezogene 
Verkaufsaktionen. 

Programm: 
- Die zunehmende Bedeutung der Werbung in unserer absatz-

rientierten Wirtschaft 
- Wie nutzt man die Standortanalyse als Pianungshilfe fCir eineio-

kai- und saisonorientierte Absatzpolitik? 
- Wie nitzt man Sonderangebote aIs Instrument einer spiirbaren 

Umsatzsteigerung? 
- Welche 15 Betriebsziele lassen sich durch Sonderangebote errei 

chen? 
- Môglichkeiten der Zusatzverkâufe 
- Nach welchen Forderungen muB eine kaufanreizende Warenprà-

sentation erfolgen? 

Referent: 	 Siegfried MENNINGER, DipI. Fachberater, 
Bonn. 

Teiinehmerkreis: 	Inhaber und leitende Mitarbeiter von Einzel- 
handelsbetrieben 

Teiinahmegebiihr: 800.— Franken 
Datum: 	 Montag, den 1. Oktober 1979, von 9.00 Uhr bis 

12.30 Uhr und von 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr. 

Staatliche Investitionshilfen fur den 
Grot3- und Einzelhandel 
Prog ram m: 
- Rahmengesetz des Mitteistandes 
- Ausriistungskredite (SNCI) 
Steuerliche Investitionshilfen 

Referent: 	 Experte der Handelskammer und Mitglied der 
staatlichen Gutachterkommission 

Teilnehmerkreis: 	Betriebsinhaber und ihre leitenden Mitarbeiter 

Teilnahme: 	ist gratis 
Datum: 	 Montag, den 8. Oktober 1979 von 20.00 Uhr bis 

22.00 Uhr 
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Arbeitsrecht 
Programm: 
- Der Beschàftigungszugang 
- Der individuelle Arbeitskontrakt 
- Das kollektive Arbeitsabkommeri 
- Die Arbeitsregelung: Arbeitsdauer, gesetzliche Feiertage, Sonn-

tags-. und Nachtarbeit, bezahiter Urlaub 
- Die Arbeitsentschâdigung 
- Die Vertretung der Sozialpartner auf der Ebene der sozialberufli- 

chen Kategorie; die Personalvertretung auf Betriebsebene 
- Die Arbeitskonflikte: Schlichtung und Schiedsgericht, Arbeits- 

gerichtbarkeit, Gewerbeinspektion 
- Die Beschàftigung von Sonderkategorien von Lohnempfângen 
- Die Organisation des Arbeitsmarktes 

Die Vortrage werden in iuxemburgischer Sprache abgehaiten und 
jedem Teiinehmer werden die n&igen Unteriagen zur Verfûgung ge-
stelit. 

Teilnehmerkreis: 	Inhaber, Personaichefs, sowie leitende Mitar- 
beiter aus allen Unternehmensbereichen 

Teilnahmegebiihr: 800.— Franken 
Datum: 	 voraussichtlich 18., 23., 25., 30. Oktober, 6. und 

8. November 1979 jeweils abends von 20.00 
Uhr bis 21.30 Uhr. 

BetriebspIanung im Fachgeschâft - 
• notwendige Voraussetzung ifir den Erfolg 

Die gesunde Entwickiung eines Einzeihandeisunternehmens hngt 
entscheidend von der Pianung ab. So soute der Reinertrag aus dem 
Handelsbereich in keinem Unternehmen zufaiisabhàngig sondern 
geplant sein. Hierzu mùssen die betriebswirtschaftiichen Zusam-
menhànge kiar erkannt werden. Wer ais Kaufmann Erfoige anstrebt, 
muB diese kiar fixieren und konsequent ansteuern. Eine systemati-
sche Pianung ist iiicht nur fûr GroBbetriebe, sondern 1m gieichen 
MaI3e auch fur Klein- und Mitteibetriebe unbedingte Voraussetzung. 

Programm: 

- Limitplanung und Limitkontrolle: 
Verfahren und organisatorischer Ablauf 

- Rentabilitâtsplanung: Erkennen der wirtschaftlichen Zusammen 
hânge, Ausarbeiten einer eigenen Zielkonzeption (Falistudie aus 
der Beratungspraxis) 

- Personaleinsatzplanung 
- Finanzplanung: Steuerung der Liquiditât, optimale Finanzierung 

der Investitionen, Planungs-Technik fûr eine ko- 
stengûnstige und fristgerechte Deckung 

- Werbeplanung: der Werbeetat, der Werbeplan nach Ziel, Zeit 
und Kosten 

•eferent: 	Bernhard UHLHAAS, Unternehmensberater, 
BBE Kôln 

Teilnehmerkreis: 	Irihaber und leitende Mitarbeiter von Einzel- 
handelsbetrieben 

Teilnahmegebuihr: 800.— Franken 
Datum: 	Montag, den 12. November 1979, von 9.00 Uhr 

bis 12.30 Uhr und von 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr 

Staatliche Investitionshilfen fiir 
Hotel- und Restaurationsbetriebe 
Program m: 
- Rahmengesetz 
- Ausrûstungskredite 
- Fnfjahresplan fOr den Fremdenverkehr 
- Steuerliche Investitionshilfen 

Referent: 	 Experte der Handelskammer und Mitglied der 
staatl ichen Gutachterkommission 

Teilnehmerkreis: 	Betriebsinhaber und ihre leitenden Mitarbeiter 
Teilnahme: 	ist gratis 
Datum: 	Montag, den 22. Oktober 1979 von 20.00 Uhr 

bis 22.00 Uhr. 

Wissenswertes ûber Kredite 
und Darlehen 
Programm: 
- Der Bankkredit 
- Der Kreditantrag: Antragsteller, Bestimmung des Kredites, Be-

trag, Dauer, Kreditart, Sicherheiten: Wechselbùrgschaft (Aval), 
B rgschaft, Hypothek, Verpfàndung (von Versicherungen, von 
Geschàftsfonds) 

- Die verschiedenen Kreditmbglichkeiten: 
Kontokorrent-Kredit, Eigenwechsel, Diskontkredit, Firianzierung, 
persônlicher Kredit, Dokumentenakkreditiv, lnvestitionskredit 
(SNCI), Kreditkarten (carte-chèque), Bausparen 

- Der Bankscheck 
- Der Wechsel 

Die Vortrage werden in iuxemburgischer Sprache abgehaIten. Je-
dem Teiinehmer werden die notigen Unterlagen zur Verfûgung ge-
steilt. 

Teilnehmerkreis: 	Inhaber und leitende Mitarbeiter aus Klein- und 
M ittelbetrieben aus al len Unternehmensberei-
chen 

Teilnahmegebûhr: 800.— Franken 
Datum: 	voraussichtlich am 15., 22., 29. November, 4. 

und 6. Dezember 1979 jeweils abends von 
20.00 Uhr bis 22.00 Uhr. 

La Chambre de Commerce est à 
votre service: 
• Consultations juridiques gratuites 
• Renseignements commerciaux 
• Informations sur le commerce extérieur 
• Documentation économique 
• Formation professionnelle 
• Assistance technique aux petites et moyennes entreprises. 

Quels que soient vos problèmes, adressez-vous à la Chambre 
de Commerce, qui tient ses services spécialisés à la dispo- 
sition de ses ressortissants. 
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2 02 98 (5 lignes) 	 I 	82, avenue Victor Hugo 	I 	1856 

47 41 64(5lignes) 	 J 	LUXEMBOURG 	 TOSON LU 

[1 



Kritik und Anerkennung ais Mittel 
zur Motivation der Mitarbeiter 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, die Vorgesetzten in der richtigen 
Handhabung der Fi)hrungsmittel 'Kritik und Anerkennung zu un-
terweisen. Die Vorgesetzten sollen in die Lage versetzt werden, 
durch richtige Anwendung die Leistungen der Mitarbeiter zu stei-
gern und môglichem Fehlverhalten in situationsgereohter Form zu 
begegnen. 

Programm: 

- Kontakt ais Voraussetzung fLir eine erfoigreiche Kritik 
- Die Kiârung des Sachverhaltes 
- Das Urteil 
- Die Objektivitât des Urteils 
- Mal3nahmen und Konsequenzen 
- Das erzieherische Element der Kritik 
- Ein Modeil ais Hilfe fur den Praktiker 
- Sonderform der Kritik und ihre Auswirkungen 
- Die Anerkennung ais Fhrungsmittel 
- Wie kann eine richtige Arierkennurig Mitarbeiter motivieren? 
- Fâlle aus der Praxis und ihre Analyse 

Referent: 	Karlfried HANS. Leiter eines Institutes fUr Un- 
ternehmensfi.ihrung, Ratingen (BRD) 

Teiinehmerkreis: 	Betriebsinhaber, Personaichefs, sowie leitende 
Mitarbeiter aus allen Unternehmensbereichori 

Teilnahmegeb(ihr: 800.— Franken 

Datum: 	 Mittwoch, den 21. November 1979 von 9.00 Uhr 
bis 12.30 Uhr und von 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr. 

Zeit gewinnen durch Rationalisierung 
der persônhichen Arbeit 
In diesem Seminar werden die Teilnehmer mit neuen Erkenntnissen 
der optimalen Zeiteinteilung und -verwendung vertraut gemacht. Sie 
sollen am Ende der Veranstaltung in der Lage sein, durch systemati-
sche Planung und Organisation der Routine und des "Unvorherseh-
baren' den Dauerstress abzubauen und in kïirzerer Zeit mit der Ar-
beit fertig zu werden. 

Progra mm: 
- Die heutigen Arbeitstechniken 
- Ursachen und Leitbilder 
- Die Grundiagen rationeller Arbeitstechniken 
- Zielsetzung, Organisation, Planung, Realisation, Kontrolle 
- Stôrarme und stôrfreie Erledigungszeiten 
- Steuerung interner und externer Besucher durch positive Ab-

wehrtechnik 
- Das Tagesprogramm und seine Planung 
- Die MENU-Methode und das Problem der Zeitschâtzung 
- Sonderprobleme und deren Behandiung 
- Zusammenfassung und Konsequenzen 

Referent: 	Karlfried HANS, Leiter eines Institutes f r Un- 
ternehmensfùhrung, Ratingen (BRD) 

Teilnahmegebûhr: 800.— Franken 
Datum: 	Donnerstag, den 22. November 1979 von 9.00 

Uhr bis 12.30 Uhr und von 14.30 Uhr bis 17.00 
Uh r. 	 go 

Bei dieser Geiegenheit môchten wir auch auf die Abendkur-
se der Handelskammer hinweisen, die von Oktober 1979 bis 
Mârz 1980 abgehalten werden und die sich in den Ietzten 
Jahren einer immer grôfleren Beliebtheit - besonders bei Ju-
gend lichen - erfreut haben. 

Der Buchhaltungskurs ifir Anfânger (1. Jahr) macht die Teil-
nehmer mit den Fachausdrùcken und der Methodik der dop-
pelten Buchfùhrung vertraut und gibt auBerdem einen Ein-
blick in die hauptsàchlichsten steuerlichen Bestimmungen, 
denen die Buchfùhrung unterliegt. Der zweite Lehrgang um-
faBt eine kurze Wiederholung des Lehrstoffes des ersten Jah-
res, behandelt ausfùhrlich die JahresabschluBbuchungen 
und erlàutert die einkommensteuerliche Behandlung des 
sich aus der Buchfiihrung ergebenden Betriebsgewinnes. 
Das Programm des Kurses fur Fortgeschrittene (3. Jahr) be-
greift eine lângere Besprechung der hauptsàchlichsten 
Buchhaltungssysteme in der Praxis, eine Erklàrung des f ran-
zôsischen Kontenrahmens, die Grundprinzïpien der Bilanz-
und Kostenanalyse, sowie eine Einfùhrung in das luxembur-
gische Steuerwesen, wobei besonders auf die Einkommen-, 
Gewerbe- und Vermôgenssteuer eingegangen wird. 

lnsofern entsprechende Vorkenntnisse bestehen, kann eine 
Anmeldung f r den zweiten und dritten Lehrgang erfolgen. 

Die Kurse in franzôsischer und englischer Handelskorre-
spondenz sind vorwiegend denen zu empfehlen, die keine 
besondere Ausbildung in den üblichen Handelsfàchern erhal-
ten haben. Sie vermitteln, neben zahlreichen Briefwendun-
gen, gewisse betriebswirtschaftliche Kenntnisse und erlau-
tem die verschiedenen Geschàftsvorgànge, die der Handels-
korrespondenz zugrunde liegen. 

Desweiteren veranstaltet die Handelskammer in Zusammen-
arbeit mit der "Société de Comptabilité du Grand-Duché de 
Luxembourg" Kurse über das Iuxemburgische Steuerrecht, 
welche einen sechsmonatigen Lehrgang f r Anfânger sowie 
fur Fortgeschrittene umfassen. 

Sâmtliche Kurse werden im "Nouvel Athéné", boulevard Pier-
re Dupong, in Luxemburg, abgehalten. Die Einschreibungen 
werden an Ort und Stelle von den Kursusleitern entgegenge-
nommen 

Die definitiven Daten fûr den Beginn der Kurse und die Hôhe 
der jeweiligen Teilnahmegebùhren liegen zur Zeit noch nicht 
vor, doch rnôchten wir jetzt schon darauf aufmerksam ma-
chen, daB die Teilnahmegebûhr denjenigen, die die Ab-
schlu6prûfung am Ende eines jeden Lehrganges mit der Note 
"sehr gut" bestehen, ganz, denen, die mit der Note "gut" ab-
schlie8en, zur Hàlfte zurùckerstattet wird. 

FUr weitere Auskûnfte steht die zustândige Abteilung der 
Handelskammerjeder Zeit zur Verfugung (Tel. 435853). 

WuJ3ten Sie daJ3... 
• daJ3 unsere Hotels, Herbergen und Familienpensionen 1978 

insgesamt 471.190 Personen beherbergt haben. 

• daf3 unter diesen 471.190 Besuchern 117.365 Belgier, 86.886 
Niederliinder, 43.594 Franzosen, 39.570 Amerikaner und 
22.977 Englànder waren; 

• da/3 die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der beherbergten 
Personen letztes Jahr bei rund zwei Tagen lag; 

• dafi von den 205.490 Campingbesuchern 126.673 Personen 
aus den Niederlanden und 39.859 Personen aus Belgien ka-
men; 

• daJ3 der Umsatz der Hotels und Restaurants letztes Jahr 3,04 
Milliarden Franken erreichte gegen 2,90 Milliarden Franken 
im Jahr 1977; 

• daJ3 der Umsatz unserer Campings von 73 Millionen Fran-
ken im Jahr 1977 auf 84 Millionen Franken im Jahr 1978 stieg; 

• daJi der Umsatz der Hôtels und Restaurants in der Stadi Lu-
xemburg mit 1,26 Milliarden Franken 38% der Landesgrô/3e 
erreicht; 

• da/3 im Jahresdurchschnitt nur ein Drittel unserer Hoteizim-
mer belegt sind, wobei die regionalen Ergebnisse erheblich 
voneinander ab weichen. 

Quelle: Statec, Administration de l'Enregistrement, 
Rapport de l'Office 
Nationale du Tourisme 



Remise de décorations 
à la Chambre de Commerce 

A l'occasion de la Fête Nationale, les personnalités sui-
vantes de la vie économique, qui se sont illustrées par 
leurs activités professionnelles, ont été décorées par 
S.A.R. le Grand-Duc Jean: 

Ordre de la Couronne de Chêne 
Officier 

BOHNENBERGER Emile, Membre du Conseil d'Admini-
stration de la Fédération des Commerçants, Bech 
KIRPACH Nicolas, Mandataire Général hon. d'Assuran-
ces, 23, rue de Schoenfels, Bride! 

Chevalier 

DAMAN Raymond, Membre du Conseil d'Administration 
de la Fédération des Commerçants, 4, rue de Brabant, 
Dieki rch 
KOENIG Albert, Fondé de pouvoir aux Assurances As-
surlux, 3, rue Guillaume Capus, Luxembourg 

Médaille en vermeil 

BINTZ Jacques, Membre du Comité du Groupement 
Transports de la Fédération des Commerçants, 113, rue 
E. Behres, Howald 
BREDIMUS Joseph, Agent d'Assurances, 36, rue C. Spoo, 
Schiff lange 
FREYLINGER Jean-Pierre, Membre du Comité de la Fé-
dération des Commerçants, 64, avenue Gr.-D. Charlotte, 
Dudelange 
KANN Julien, Membre du Groupement Textiles de la Fé-
dération des Commerçants, 50, Grand'rue, Ettelbruck 
LESSEL Pierre, Membre du Comité du Groupement Ra-
dios de la Fédération des Commerçants, 15, bvd de la 
Pétrusse, Luxembourg 
PETRY Jean, Vice-Président de 'Union Commerciale, 41, 
Esplanade, Diekirch 
POIGNARD Nic., Membre du Comité du Groupement 
Laitiers de la Fédération des Commerçants, 3, rue de 
Limpach, Mondercange 
ROSSI-SCARLATTINI Lucien Mme, Commerçante, 53, 
rue Gaffelt, Dudelange 
SCHROEDER Nic., Membre du Comité de la Fédération 
des Commerçants, rue du Nord, Dudelange 
TANDEL Nic., Membre du Comité de la Fédération des 
Commerçants, 10, rue du Commerce, Dudelange 
WEIRICH Jos., Membre du Conseil d'Administration de la 
Fédération des Commerçants, 28, rue de la Poste, Du-
delange 
WOLFF Léon, Vice-Président du Groupement Laitiers de 
la Fédération des Commerçants, 93, rue des Romains, 
Strassen 
WORMERINGER Ted., Vice-Président du Groupement 
Meuble de la Fédération des Commerçants, 121, route 
de Luxembourg, Béreldange 

Médaille en argent 

BARATTE Lambert, Membre du Comité du Groupement 
Meubles de la Fédération des Commerçants, 5, rue Jean 
Jaurès, Dudelange 
GEHRES Cécile Mme, Gérante de Librairie, 123, rue de la 
Gare, Leudelange 
HANSEN Albert, Mandataire au Crédit Industriel d'Alsace 
et de Lorraine, 34, rue Nicolas Mersch, Fentange 
JEMMING Paul, Employé au Crédit Industriel d'Alsace et 
de Lorraine, 52, rue de Kahler, Kleinbettingen 

MULLER Alphonse, Président du Groupement des Mar-
chands Forains de la Fédération des Commerçants, 
Senningerberg 
REMACLE Suzanne Mme, Mandataire au Crédit Indu-
striel d'Alsace et de Lorraine, 53, Côte d'Eich, Luxem-
bourg 
SERRA Gérard, Membre du Comité du Groupement 
Meubles de la Fédération des Commerçants, Bertrange 

Ordre du mérite 

Officier 

BUCHLER Ernest, Fondé de pouvoir e. r., à la S. A. 
Siemens, 231, route de Thionville, Hespérange 
CROISE René, Agent-général d'Assurances, 11, place 
Guillaume, Diekirch 
CROISE Romain, Agent général d'Assurances, 15, rue de 
I'Ecole, Diekirch 
GALES Georges, membre du Comité des Producteurs 
de Vin Mousseux de la Fédération des Industriels, avenue 
Lamort Velter, Remich 
GANG LER Robert, Mandataire Général d'Assurances, 14, 
rue M. Hardt, Luxembourg 
SCHARLE Marcel, Président du Syndicat du commerce 
en gros en textiles, 8, rue des Foyers, Luxembourg 
STAAR Marcel, Directeur de la Société Commerciale 
Charbonnière et Pétrolière, 10, rue Seimetz, Luxembourg 
WERTHEIM Joka, Agent Général de la Compagnie d'As-
surances Zurich, lOOc, route d'Arlon, Luxembourg 

Chevalier 

BREVER Pierre, Membre du Comité du Groupement des 
Scieries luxembourgeoises, Huldange 
CHENNAUX Marcel, Membre du Comité du Groupement 
Radios de la Fédération des Commerçants, 258, rue Ga-
ston Diderich, Luxembourg 
DEITZ Léon, Fondé de pouvoir Ù la S. A. Matériaux, Koh-
Ienberg 60, Luxembourg 
GIACOMELLI Camille, Conseiller économique à la Cham-
bre de Commerce, 55, rue Oster, Howald 
GOERENS Robert L., Directeur technique à Uniroyal, 
19, rue de l'Eau, Esch-sur-Alzette 
HILGER Joseph, Conseiller de Direction aux Assuran-
ces «La Luxembourgeoise', 23, rue du Bois, Strassen 
HAAS Albert, Membre du Comité de la Fédération des 
Commerçants, 28, avenue Gr.-D. Charlotte, Dudelange 
HOFFMANN Jean, Membre du Comité du Groupement 
des Scieries Luxembourgeoises, 51, route d'Arlon, 
Mersch 
LENTZ Roger, Fondé de pouvoir à la S. A. Matériaux, 
15, rue Medinger, Luxembourg 
LINSTER Pierre, Mandataire Général d'Assurances, 12, 
bvdJoseph II, Luxembourg 
NEUMANN Marco, Mandataire Général d'Assurances, al-
lée St. Hubert, Bridel 
PRUM Tony, Directeur d'Assurances, 20, rue A. Herchen, 
Luxembourg 
REINARD Yvan, Mandataire Général d'Assurances, op 5 
Bichen, Bridel 
ROTHER Christiane Melle, Président du Conseil d'Admi-
nistration des Ardoisières de Haut-Martelange, Haut-
Martelange 
SCHINTGEN Charlotte Mme, Gestionnaire à la Compag-
nie d'assurances La Luxembourgeoise, 11, rue J. de De-
venter, Luxembourg 
TESCH Jean-Claude, Directeur de la S. A. Matériaux, 8, 
rue Engling, Dommeldange 
WEILER Jean-Pierre, Directeur à Cleveland Crane & En-
gineering, 9, rue Oster, Bridel 
WENNER Jean, Directeur à la Commercial Hydraulics 
S. A., 37, rue Muller-Frommes, Diekirch 
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Ordre du Mérite (suite) 

Médaille en Vermeil 

DECKER Roger, Membre du Comité du Groupement 
Meubles de la Fédération des Commerçants, 225, route 
de Luxembourg, Dudelange 
GLAESENER Marcel, Membre du Comité de l'Union 
Commerciale, 39, Grand'rue, Rédange/Attert 
HEINEN Georges, Membre du Comité de la Fédération 
des Commerçants, 150, rue du Parc, Dudelange 
LESSEL Fernand, Membre du Conseil d'Administration 
de la Fédération des Commerçants, 3, avenue Salentiny, 
Ettelbruck 
REDING Adoiphe, Vice-président du Groupement Meub-
les de la Fédération des Commerçants, 5, rue Jos. Han-
sen, Luxembourg 
SEIL Emile, Président du Groupement Meubles de la 
Fédération des Commerçants, 48, rue Pietert, Greven-
macher 
WALDBILLIG-KAYSER AIme Mme, Commerçante, 27, 
rue Sidney Thomas, Esch/Alzette 

Liquidations 
et ventes spéciales 

Au cours du mois de juin les déclarations de liquidation suivan-
tes, introduites sur base de l'article 6 du règlement grand-ducal 
du 23 décembre 1974 concernant la concurrence déloyale et ré-
pondant aux conditions légales ont été enregistrées à la Chambre 
de Commerce. 

S E M INAIRE 
Entreprise 
	

Durée maximale 	Motif de liquidation 

Finance et comptabilité pour 
la gestion 

Objectifs 

Donner une connaissance de base du langage et des con-
cepts comptables pour une meilleure communication avec 
les spécialistes. 
Permettre l'interprétation et l'analyse des rapports finan-
ciers. 

Programme 

Etats financiers - éléments de base. 
Le bilan - opérations sur actif et passif. 
Les comptes de résultats - compte d'exploitation et compte 
de pertes et profits. 
Les liaisons bilan et comptes de résultats. 
Les ratios essentiels—analyse financière de l'entreprise. 
Liquidité, rentabilité, activité. 

Destinataires 

Tout responsable qui doit comprendre les implications 
comptables et financières de ses décisions et avoir une con-
naissance de base des langages comptable et financier. 
Le Séminaire s'adresse à des personnes qui ne sont pas 
des spécialistes des problèmes financiers mais qui ont un 
acquit de connaissances du niveau secondaire. 

Méthode 

Le Séminaire repose sur une participation active réalisée 
par une alternance d'enseignement programmé, d'exercices 
d'application, d'étude de cas et de séquences audio-visuel-
les de synthèse. 
Le nombre des participants est limité à 24. 

Lieu 

Chambre de Commerce du Grand-Duché de Luxembourg, 
Luxembourg. 

Dates et horaire 

Septembre1979: 	Mardi,25 	de9àl7hrs 
Mercredi,26 	de9àl7hrs 
Jeudi 27 	de 9 à 12.30 hrs.  

Boutique BABAR 
	

7.6.79— 6.6.80 
	

Cessation totale 
59, rue de l'Alzette 
ESCH-SUR-ALZETTE 
Meubles Martin EWRAD 

	
15.5.79-19.5.80 

	
Cessation totale 

rue de Bascharage 
SCHOUWEI LER 	15.5.79_14.5.80 
Madame POST-SCH MIT 

	
5.6.79— 4.6.80 

	
Cessation totale 

Lingerie 
WEISWAMPACH 
Madame Monique SASSEL 25.6.79-24.6.80 

	
Cessation totale 

Commerçante 
Grand'rue 

DIEKIRCH 
Bijouterie SPELLER Frères 18.6.79-17.6.80 

	
Cessation totale 

50, Grand'rue 
LUXEMBOURG 
Epicerie - Mercerie 
STREICHER Soeurs 	25.6.79-24.6.80 	Cessation totale 
ASSE LBOR N 
Ets. Pierre TURMES 	11.6.79-10.6.80 	Cessation totale 
3, rue Hoogenberg 
LUXEMBOURG 
Madame 
Anne WOHLES-KINTZIGER 1.6.79-31.8.79 	Liquidation partielle 
textiles 
ESCH-SUR-SURE 

Organisation 

Le Séminaire est préparé et animé par MDI (Management 
Development Internationl S.A., Bruxelles). 

Frais d'inscription 

6.000 Frs par participant. Ce montant est purement indicatif. 
Le prix définitif devra être fixé compte tenu du nombre de 
participants inscrits. Cette somme couvre l'entièreté des 
frais du Séminaire: documentation, 2 déjeuners, boisson 
lors des pauses, . . . Elle est payable à l'inscription: aucun 
remboursement ne sera accordé en cas de désistement ulté-
rieur. 

Inscription 

L'inscription se fait par téléphone au service de la forma-
tion professionelle de la Chambre de Commerce 
(No 43 58 53). 
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Kommentarzum Gesetzvom 18. Mai1979 

Das Delegationsgesetz 

s 

. 

Das Gesetz vom 18. Mai 1979 ilber die Reform der Perso-
nalausschtisse ândert die bestehende Gesetzgebung in 
einzelnen Punkten ab und fal3t zugleich die verschiedenen 
Bestimmungen die zum Teil bis auf das Jahr 1929 zuriick-
gehen, In elnem kohârenten Text zusammen. 

In unserer Gesetzgebung fâlit den PersonaIausschissen 
die wichtige Funktlon zu, den Dialog zwischen Arbeitge-
bern und Arbeltnehmern in elnem Institutionellen Rahmen 

1) Einsetzung der Personalausschuisse 

in aiien Betrieben weiche stândig mehr ais 15 Arbeitneh-
mer beschàftigen besteht ein Betriebsausschuf3. Dieser Aus-
schufl, der in gewissen Fâiien durch Jugendvertreter ergânzt 
wird, vertritt in kleineren Betrieben sowohi die Arbeiter ais 
auch die Angesteilten, in grôBeren Betrieben kônnen ge-
trennte Arbeiter-- und Angesteiltenausschijsse bestehen. 

Wenn ein Betrieb mehrere Abteiiungen besitzt, so werden 
getrennte Abteiiungsausschiisse eingesetzt. Wenn mehrere 
Betriebe zusammen ein einziges Unternehmen biiden, so 
wird ein Zentraiausschufl eingesetzt. 

In welchen Betrieben besteht ein Personalausschul3? 

In alien Privatbetrieben, gieïch welcher Rechtsform und 
gleich welchen Tàtigkeitsbereichs, welche stàndig mehr ais 
15 Arbeitnehmer beschàftigen, mssen Personaiausschûsse 
eingesetzt werden. 

Das gleiche giit fLir aile ôffentiichen Unternehmen die stân-
dig mindestens 15 Arbeiter beschàftigen. 

In welchen Betrieben bestehen getrennte 
Arbeiter- und Beamtenvertretungen? 

In Betrieben mit nicht mehr ais 100 Arbeitnehmern wird 
nur ein PersonalausschuB eingesetzt. 

Stellen die Arbeiter oder Angesteliten mindestens 10% 
der Arbeitnehmer des Betriebes, mussen sie im Personai-
ausschuB, unabhàngig von dessen Stàrke, einen Vertreter 
haben. Die Bestimmungen dieses Absatzes gelten nicht fur 
Ausschùsse mit nur einem Mitgiied. 

Betriebe mit mehr ais 100 Arbeitnehmern erhaiten: 

1. einen ArbeiterausschuB, wenn der Betrieb stàndig mm-
destens 15 Arbeiter beschàftigt; 

zu fiihren und somit, durch eln besseres gegenseltiges 
Verstândnis, den sozialen Frieden zu festlgen. In dlesem 
Sinn kommentiert die Handelskammer das Gesetz zur Re-
form der Personalausschiisse, so wle es in semer entgûlti-
gen Fassung durch die Deputiertenkammer verabschle-
det wurde, In dem folgenden Dokumentatlonsdossler, um 
so zur Information unser Leser beizutragen. 

Arbeitnehmer, weiche in Teiizeit oder mit zeitweiiiger Un-
terbrechung beschâftigt sind, werden bei der Berechnung 
der Beiegschaftsstàrke berùcksichtigt, wenn sie stândig 
mindestens 24 Stunden pro Woche durch den Betrieb be-
schàftigt sind. 

Die stândige Durchschnittsbeiegschaft entspricht dem 
arithmetischen Mitteiwert der wâhrend der ietzten vier Tri-
mester beschâftigten Arbeitnehmerzahl. 

Welche Aufgaben fallen den Jugendvertretern zu? 

in Betrieben, welche stàndig mindestens f nf Jugendiiche 
beschâftigen, werden Jugendvertreter gewâhit, weiche den 
Betriebslelter und den Betriebsausschul3 in Fragen der Ar-
beitsbedingungen, der Arbeitssicherheit der Jugendiichen 
und in Ausbiidungsangeiegenheiten beraten. Die Jugendver-
treter, die diese Probleme auf die Tagesordnung des Be-
triebsausschusses setzen kônnen, nehmen an den Betriebs-
ausschuBberatungen über Jugendprobieme teii; ein Spre-
cher der Jugendvertreter nimmt darûber hinaus an aiien 
Betriebsausschui3sitzungen teii. 

Die Zahi der Jugendvertreter ist wie foigt gestaffeit: 

Vertreterzahi 	Jugendiicher Arbeitnehmer 

1 	 mindestens 5 
2 	 mindestens 25 
3 	 mindestens 50 
4 	 mindestens 100 

Pro Jugendvertreter wird ein Ersatzvertreter gewâhit, der 
in gewissen Fàiien an die Stelie des wirklichen Vertreter tritt. 

Das aktive und passive Wahirecht wird Jugendiichen unter 
21 Jahren zuerkannt, die am Wahltag seit mindestens 6 Mo-
naten im Betrieb beschàftigt sind und die Nationaiitàt des 
GroBherzogtums Luxemburg oder eines anderen EG-Staates 
besitzen. 

einen AngesteiltenausschuB, wenn der Betrieb stàndig In welchen Fâllen werden AbteiIungsausschtsse 
mindestens 15 Angesteilte beschàftigt. 	 eirigesetzt? 

in Betrieben mit mehr aIs 100 Arbeitnehmern wird ein eïn- 	Wenn ein Betrieb mindestens drei Abteiiungen besitzt, 
ziger Ausschufl eingesetzt, wenn regelmâl3ig weniger aIs 15 wird auf Antrag des Hauptausschusses innerhaib von drei 
ArbeiteroderAngesteiitebeschàftigtsmnd. 	 Monaten nach Einsetzung des Hauptausschusses derArbei- 

Bestehen aufgrund dieser Regein, ein Arbeiter- und ein terundAngesteiitenfùrjedeAbteiiung,vorausgesetztsiebe-  BeamtenausschuB, so kônnen diese zwei Deiegationen sich schàftigt stàndig mindestens 100 Arbeiter oder Angesteiite, 
ein Arbeiter- oder AngestelitenabteiiungsausschuB einge- durch getrennte Mehrheitsbeschlùsse zu einem gemeinsa- 

men Belegschaftsausschufl zusammenschiieBen. 	setzt. 

Wie wird die Belegschaft eines Betriebes berechnet? 

Fur die Berechnung der Beiegschaft werden aile im Rah-
men eines Arbeitsvertrag eingesteiiten Arbeitnehmer in Be-
tracht gezogen. im Rahmen eines Lehrvertrags angesteilte 
Personen werden nicht zur Beiegschaft gezâhlt. 

(1) Der Letzeburger Merkur bedankt sich beim Presse- und Infor-
mationsdienst der Regierung, der freundlicherweise eine 
deutschsprachige Fassung dieses Gesetzes zur Verfûgung ge-
stellt hat. 
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Der Unternehmensleiter definiert im Einvernehmen mit 

dem HauptausschuB die Betriebsabteiiungen. Bei Nichtùber-
einstimmung kann sowohi der Leiter des Unternehmens ais 
auch der Vorsitzende des Hauptausschusses Berufung beim 
Arbeitsminister einiegen. Dieser trifft nach Anhôrung des 
Direktors der Arbeiter- und Grubeninspektion eine Entschei-
du ng. 

Gegen diese Entscheidung ist Berufung zuiàssig beim 
Streitsachenausschul3 des Staatsrates. Dieser entscheidet in 
Ietzter instanz und ais Berufungsgericht. 

Jeder Abteiiungsausschuf3 wird so wie der Hauptausschuf3 
gewàhit und besteht aus eïnem wirkiichen Mitglied und 
einem Ersatzmitgiied fOr je 50 Arbeitnehmer. Kein Abteï-
iungsausschuB kann jedoch mehr ais 5 Mitgiieder haben. 

Wann wird in einem Unternehmen ein ZentralausschuB 
gebildet ? 

Wenn mehrere Betriebe zusammen ein einziges Unterneh-
men, d. h. eine wirtschaftiiche und juristische Einheit, bïiden, 
so wird ein Zentraiausschul3 eingesetzt. 

Haben die Einzeibetriebe des Unternehmens sowohi ei-
nen Arbeiterausschul3 ais auch einen Angesteiltenausschur3, 
so wird ein Zentraiausschul3 der Arbeiter und ein Zentrai-
ausschui3 derAngesteilten eingesetzt. 

Der Zentralausschui3, der die interessen alier in den ein-
zei nen Betrieben eines Unternehmens beschàftigten Arbeiter 
und Angesteiiten vertritt, besteht aus drei wirklichen und aus 
drei Ersatzmitgiiedern fur jeden der Einzelbetriebe. 

Die Betriebsausschûsse wàhien mit absoluter Mehrheit 
aus ihren Reihen die Mitgiieder des Zentraiausschusses. 

2) Zusammensetzung und Wahl 
des Personalausschusses 

Die Zahi der AusschuBmitgiieder schwankt je nach der Be-
iegschaftsstârke, in kieineren Betrieben besteht nur ein ein-
ziger AusschuBmann. Diese Vertreter werden aile vier Jahre 
in geheimen Wahien bestimmt. in gewissen Fâlien kônnen 
neben den AusschuBmitgiiedern auch Berater an den Aus-
schuflsitzungen teiinehmen, um bestimmte Angeiegenheiten 
zu untersuchen. 

Wieviele Mitglieder zâhit der Personalauschul3? 
Die Zahi der AusschuBmitglieder ist anhand der Beieg-

schaftsstàrke wie foigt gestaffeR: 
Beiegschaft 	 Mitgiiederzahi  

15— 25 1 
26— 50 2 
51— 75 3 
76— 100 4 

101— 200 5 
201— 300 6 
301— 400 7 
401— 500 8 
501— 600 9 
601— 700 10 
701— 800 11 
801— 900 12 
901-1000 13 

1001-1100 14 
1101-1500 15 
1501-1900 16 
1901-2300 17 
2301-2700 18 
2701-3100 19 
3101-3500 20 
3501 —3900 21 
3901 —4300 22 
4301 —4700 23 

	

4701-5100 	 24 

	

5101 —5500 	 25 
Wenn die Beiegschaft 5500 Personen übersteigt, entfàiit 

auf je 500 Arbeitnehmer ein weiteres Ausschur3mitgiied. 
Neben diesen effektiven Mitgliedern werden ebenso viete 

Ersatzmitgiieder gewâhit. 
Zâhit der Ausschuf3 nur ein wirkliches Mitglied, hat das Er-

satzmitgiied ein Recht auf Teilnahme an den in Anwesen-
heit des Betriebsielters abgehaitenen Sitzungen. 

Wann kônnen Berater an den AusschuBsitzungen 
teilnehmen? 

Wenn der Betrieb stàndig mindestens 150 Mitglieder be-
schàftigt, kônnen auf Wirnsch der absoluten Mehrheit der 
AusschuBmitgiieder Berater aus den Reihen der Belegschaft 
oder auBerbetriebiiche Berater an den AusschuBsitzungen 
teilnehmen, um bestimmte Angeiegenheiten zu untersuchen. 
Jedoch darf die Zahi dieser Berater ein Drittef der AusschuB-
mitglieder nicht überschreiten. 

Diese Berater werden mit absoiuter Mehrheit durch den 
Ausschul3 gewâhit, und zwar auf Vorschiag der auf natio-
naler Ebene repràsentativsten Gewerkschaften, welche im 
AusschuB vertreten sind. 

Wenn kein Vorschlag gemacht wird, oder wenn der laut 
diesen Bestimmungen vorgeschlagene Berater nicht von 
der absoluten Mehrheit der Ausschuflmitglieder gestimmt 
wird, kann der Ausschul3 einen anderen Berater mit absolu-
ter Stimmenmehrheit berufen. 

In Betrieben, die stàndig weniger ais 150 Arbeitnehmer 
beschàftigen, kann der AusschuB auf Antrag semer Mitglie-
der oder des Betriebsleiters mit absoluter Mehrheit be-
schiieBen, bestimmte Angeiegenheiten zur gemeinsamen 
Untersuchung weiterzureichen an einen Arbeitgeberverband 
und an die im AusschuB vertretenen national repràsentativ-
sten Gewerkschaften. 

Bei der Berechnung der Mehrheitsverhàitn isse werden 
Stimmenprozentbruchteile von 0,5 oder hôher nach oben 
auf - und Stimmenprozentbruchteiie von unter 0,5 nach 
unten abgerundet. 

Wie werden die Kandidatenhisten aufgestellt? 
Kandidatenlisten kônnen von den auf nationalem Pian 

repràsentativsten Gewerkschaften aufgestei t werden. Ande-
re Gewerkschaften kônnen ebenfalis Kandidateniisten auf-
steilen, wenn sie in dem bisherigen AusschuB die absoiute 
Mehrheit der Mitgiieder steiiten. Daneben kônnen Kandida-
teniisten von einem Teii der Beiegschaft aufgesteiit werden; 
in diesem Fall mui3 die Liste von wenigstens 5% oder von 
100 Arbeitern oder Angestei iten unterstùtzt werden. 

Werden keine Kandidaten vorgeschiagen, bestimmt der 
Arbeitsminister durch BeschiuB die wirkiichen Mitgiieder 
und die Ersatzmitgiieder aus den Reihen der wâhlbaren Ar-
beitneh mer des Betriebes. 

Wie erfolgt die WahI? 

Die wirkiichen Mitgiieder und die Ersatzmitgiieder des 
PersonaiausschuB werden von den Arbeitnehmern des Be-
triebes in geheimen Wahigang nach dem Proporzsystern 
gewâhit. 

in Betrieben mit weniger ais 100 Arbeitnehmern erfoigt die 
Wahl nach dem Mehrheitswahisystem; die Jugendvertreter 
werden ebenfaiis nach dem Majorzsystem gewâhit. 

Auf einer Liste ist kein Kandidat gewâhit, wenn diese Liste 
nicht wenigstens 5% der abgegebenen Stimmen auf sich 
vereinigt. 

Diese Zahi der Kandidaten auf einer Liste darf nicht grôfler 
sein ais die Zahi der effektiven und der Ersatzmitgiieder. 
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Das Wahiverfahren wird durch einen groBherzoglichen 
Beschlui3 bestimrnt. 

Der Arbeitsminister kann auf Antrag des Betriebsleiters 
oder des Ausschusses unter Bedingungen und gemài3 Moda-
litàten, die er bestimmt, Arbeitnehmern, die am Wahltag aus 
innerbetriebiichen Griinden oder wegen Krankheit, Arbeots-
unfail oder Urlaub nicht im Betrieb sind, die Briefwahl ge-
statten. 

Welche Arbeitnehmer besitzen das Wahlrecht? 

Zur Teiinahme an der WahI der Personalausschur3mitglie-
der sind aile Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen gleich 
welcher Nationalitât berechtigt, die das 18. Lebensjahr vol-
iendet haben und die dem Betrieb am Wahltag seit minde-
stens 6 Monaten durch Arbeits- oder Lehrvertrag verbunden 
sind (aktives Wahirecht). 

Zu Mitgliedern des Personalausschusses kônnen die Ar-
beitnehmer gewàhlt werden, die mindestens 21 Jahre alt 
sind, die seit mindestens einem Jahr ununterbrochen im 
Betrieb beschàftigt sind und die die Luxemburgische Natio-
naiitàt besitzen, oder aber, Angehôrige eines EG-Staates 
sind, und eine Arbeitsgenehmigung C besitzen. Angehôrige 
anderer Staaten, welche im Besitz der Arbeitsgenehmigung 
C sind, sind auch wâhlbar, aber ihre Mitgliedszahl im Aus-
schufl ist auf ein Drittei begrenzt. 

Verwandte und Verschwàgerte des Unternehmensleiters 
bis zum vierten Grade, Geschâftsftihrer, Direktoren und Lei-
ter der Personalabteilung des Betriebes kônnen weder zu 
wirkiichen Mitgliedern noch zu Ersatzmitgliedern eines Per-
sonalausschusses gewâhlt werden. 

Wann werden die Ausschul3wahlen abgehalten? 

Die Mitgiieder der Personalausschiisse werden kir vier 
Jahre gewàhit und k5nnen wiedergewâhlt werden. 

Die Ausschisse werden neu gewàhit an einem durch eine 
Verordnung des Arbeitsministers fOr aile Neuwahlen festge-
setzten und im Memorial verôffentiichten Tage zwischen 
dem 15. Oktober und 15. November jedes vierten Kalender-
jahres. 

Der Arbeitsminister kann die Neuwahi eines Personalaus-
schusses auBerhaib dieser Frist anordnen, wenn in ihm 
die wirkiichen Mitgiieder nicht mehr vollzâhlig sind und die 
Zahi der Ersatzmitgiieder zur Fuilung des freien Sitzes nicht 
ausre i cht. 

Wahlen mssen auch dann abgehalten werden, wenn die 
Belegschaft eines Betriebes die fOr die Einsetzung eines 
Personalausschusses erforderliche Mindeststàrke erreicht. 

Das Mandat des Personafausschusses, der unter den in 
den vorstehenden Absàtzen genan nten Bedi ngungen einge-
setzt oder rneuert wurde, endet zur gleichen Zeit wie das 
Mandat der im Rahmen aligemeiner Neuwahlen eingesetzten 
Personalausschùsse, es sei denn sein Mandat wi.jrde dann 
weniger aIs ein Jahr dauern. lst dies der Fail, verlângert sich 
sein Mandat um weitere vier Jahre. 

Der Personaiausschuf3 bleibt auch bei einer Verânderung 
der Belegschaftsstàrke wâhrend der ganzen Dauer seines 
Mandates in der anlâBlich der Wahlen bestimmten zahlen-
mâBigen Zusammensetzung im Amt. 

Bei Ûbergabe des Unternehmens, eines oder mehrerer 
Betriebe oder Betriebsteile an ein anderes Unternehmen in-
folge einer vertraglichen Abtretung, Fusion oder Abspaltung 
bieiben Statut und Aufgaben der Personalausschùsse erhal-
ten, insofern der Betrieb seine Selbststàndigkeit behâlt.  

sonalausschu6mitglieder erforderlichen Bedingungen er-
f lIt sind. In diesem Falle kommen die AusschuBmitglieder, 
die nicht wiedergewàhlt werden, bis zu dem Tag, an dem ihr 
Mandat unter normalen Umstânden ausgelaufen wâre, in den 
Genui3 des besonderen Kundigungsschutzes. 

Wann finden die nâchsten Ausschul3wahlen statt? 

Das Gesetz über die Reform der Personaldelegationen 
trat am Tag der Verôffentlichung im Memorial, dem 1. Juni 
1979, in Kraft. 

Das Gesetz vom 24. Dezember 1977, das die Mandate der 
bestehenden Personaldelegationen und der gemischten Be-
triebsràte verlângert, bestimmt daB die Personalausschiisse 
spâtestens am 31. Dezember 1979 erneuert werden mùssen. 

Mithin werden die nàchsten AusschuBwahlen im Lauf die-
ses Jahres stattfinden. Der genaue Zeitablauf und die prakti-
schen Wahimodatitàten werden noch durch Ausfùhrungs-
bestimmungen festgelegt werden. 

3) Aufgaben des Personalausschusses 
Dem PersonaiausschuB fàlit die Aufgabe zu, die Inter-

essen der Belegschaftsmitglieder insbesondere in Fragen 
der Arbeitsbedingungen, der Arbeitssicherheit und der So-
ziairechte wahrzunehmen, insofern diese Aufgabe nicht 
dem gemischten Betriebsrat zufàllt. 

Auf welchen Gebieten fiihrt der Ausschut3 einen 
Dialog mit dem Arbeitgeber? 

Dem PersonalausschuB fâllt die Aufgabe zu, Stellung zu 
beziehen und Vorschlâge zu unterbreiten zu allen Fragen, 
die die Arbeits- und Beschâftigungsbedingungen der Beleg-
schaft verbessern kônnen. Der Personatausschufl kann ins-
besondere Stellung zur Betriebsordnung beziehen, Ànde-
rungsvorschiâge ausarbeiten und die praktische Anwen-
dung der Betriebsordnung überwachen. Zu den eventuellen 
Ànderungsvorschlâgen der Betriebsordnung rnuI3 die Di-
rektion beziehungsweise der gemischte Betriebsausschufl 
innerhalb von zwei Monaten eine Entscheidung treffen und 
diese sofort dem Ausschu8 mitteilen. 

Der Personalausschul3 soIl ebenfalls dem Arbeitgeber 
eventuel le Beanstandungen einzelner Arbeitnehmer oder 
Arbeitnehmergruppen vortragen und Streitigkeiten zwischen 
dem Arbeitgeber und einzelnen Arbeitnehmern oder Arbeit-
nehmergruppen verhùten oder schlichten. Gelingt es nicht, 
solche Meinungsverschieden heiten beizulegen, so befaBt 
der Ausschul3 die Arbeits- und Mineninspektion mit den KIa-
gen, welche die Anwendung der gesetzlichen oder vertrags-
mâBigen Bestimmungen ùber die Arbeitsbedingungen und 
den Arbeitsschutz der Belegschaft betreffen. 

1m Rahmen semer Tàtigkeit wirkt der PersonalausschuB 
mit an derAusarbeitung und Durchfùhrung derAusbildungs-
ordnung. In Betrieben mit mehr aIs 150 Arbeitnehmern arbei-
tet der AusschuB mit an der betrieblichen Lehrlingsausbil-
dung und an der Verwaltung der Ausbildungszentren, wenn 
solche vorhanden sind. 

Schliefllich wirkt der Betriebsausschul3 mit an der Verwal-
tung der betrieblichen Sozialeinrichtungen, er fôrdert die 
Integration der behinderten Arbeitnehmer durch die 
Schaffung von ihren kôrperlichen und geistigen Fâhigkei-
ten angemessenen Arbeitsplàtzen und er bemùht sich um 
die Verhûtung von Arbeitsunfâllen und Berufskrankheiten 
und um den Schutz der Arbeit und des Arbeitsplatzes. 

Welche Funktlon erfulit der Sicherheitsbeauftragte? 

Dies gilt jedoch nicht, wenn die kir die Neuwahi der Per- 	Jeder BetriebsausschuB und, soweit vorhanden, jeder 
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Divisionsausschufl whIt in seinen Reiehen oder innerhalb hen, durfen ohne Einschrânkung an den daftir vorgesehe-
der iibrigen Beiegschaftsmitglieder einen Sicherheitsbeauf- nen Tafein angeschiagen werden, soweit die entsprechen-
tragten. den Informationen nicht vertrauiich sind. 

Der Sicherheitsbeauftragte hinteriegt das durch den Ab-
teiiungsieiter abgezeichnete Ergebnis semer Feststeilungen 
in einer besonderen Akte, die im Betrieb aufbewahrt wird 
und dort von den Ausschul3mitgiiedern und den Beamten 
der lnspektions- und Kontroiiabteiiung der Arbeits- und Gru-
beninspektion eingesehen werden kann. 

In Fàilen, in denen die Feststeilungen ein sofortiges Ein-
greifen der Arbeits- und Grubeninspektion erfordern, darf 
sich der Beauftragte unmitteibar an diese wenden. Er mui3 
jedoch gleichzeitig den Unternehmensieiter oder seinen 
Vertreter und den Ausschul3 unterrichten. 

Der Sicherheitsbeauftragte kann jede Woche in Begiei-
tung des Betriebsieiters oder seines Vertreters im Betrieb 
und an den nichtstàndigen Betriebsstàtten und Arbeitsorten 
des Betriebes einen Kontroilgang durchftihren. Er darf den 
Kontroiigang an den nichtstàndigen Betriebsstàtten und 
Arbeitsorten des Betriebes, an denen nicht mehr ais 150 
Arbeitnehmer beschâftigt werden, nur mit vorheriger Ein-
wiiiigung des Betriebsieiters oder seines Vertreters durch-
f ii hren. 

In den Bros durfen nicht mehr ais zwei Kontroiigànge 
pro Jahr durchgefiihrt werden. 

Der Leiter der Abteiiung, in der der Kontroligang durchge-
f hrt wird, und der Leiter der Wartungsabteiiung nehmen an 
dem vorgenannten Kontroiigang teii. 

Die Beamten der Inspektions- und Kontroiiabteiiung der 
Arbeits- und Grubeninspektion haben bei ihren inspektionen 
ein Recht auf die Begieitung des Sicherheitsbeauftragten; 
sie kônnen ebenfaiis bei der Aufklàrung von Unfàiien seine 
Hiife in Anspruch nehmen. 

Dem Sicherheitsbeauftragten drfen wegen semer Ab-
wesenheit von der Arbeit, die durch die Kontroilgânge oder 
durch die den Beamten der inspektions- oder Kontroiiab-
teiiung der Arbeits- und Grubeninspektion veriiehene Hiife 
bedingt ist, keine Einkommenseinbussen entstehen. 

In welchen Fragen informiert der Betriebsieiter 
den Ausschuø? 

Vird das Unternehmen in der Rechtsform einer Aktien-
geseiischaft gefiihrt, muI3 die Direktion den Personalaus-
schut3 i.iber die wirtschaftiiche und finanzieiie Entwickiung 
des Unternehmens unterrichten. 

Zu diesem Zweck iegt sie dem Personaiausschufl einen 
Gesamtbericht vor über die Tàtigkeit des Unternehmens, 
den Umsatz, das Betriebsergebnis, die Auftragseingànge, 
die Entwickiung der Lohnstruktur und Lohnsumme und die 
getàtigten investitionen, dies nach Voriage beim Gemisch-
ten Betriebsrat, faiis vorhanden. 

Der Unternehmensleiter muB dem AusschuB die Informa-
tionen zuieiten, die geeignet sind, dessen Mitgliedern Ein-
blick in den Gang und das Leben des Unternehmens zu ge-
ben. in Unternehmen mit einem Gemischten Betriebsrat 
geschieht dies monatiich, in den ibrigen Unternehmen, aile 
drei Monate, anlàl3iich der gemeinsamen Zusammenkùnfte 
mit der Betriebsieitung. 

Die auf der Liste einer national reprâsentativen Gewerk-
schaft gewàhiten AusschuBmitgiieder, sowie die AusschuO-
mitgiieder deren Gewerkschaftsiiste mehr ais die Hàifte der 
Delegationssitze auf sich vereinigt dûrfen auBerdem an den 
dafLir vorgesehenen Tafein Gewerkschaftsmitteiiungen un-
eingeschrànkt anschiagen; ein Exemplar dieser Gewerk-
schaftsmitteiiungen ist gieichzeitig mit dem Anschlag an 
den Unternehmensieiter zu ùbergeben. Dieseiben Ausschui3-
mitgiieder drfen ebenfails innerhalb des Betriebes an ge 
wissen, mit den Betriebsieiter vereinbarten Orten, Gewerk-
schaftsverôffentlichungen und Gewerkschaftsflugblàtter 
uneingeschrânkt an die Arbeitnehmer verteiien. 

SchiieBiich kônnen diese Ausschul3mitgiieder innerhaib 
des Betriebes gegebenenfalis Gewerkschaftsbeitràge kas-
sieren, sofern sie den Arbeitsabiauf nicht stôren. 

llnter weichen Umstânden durfen Arbeitnehmer ihre 
Personaiakte einsehen? 

Jeder Arbeitnehmer hat das Recht, zweimal im Jahr wàh-
rend der Arbeitszeit seine Personaiakte einzusehen. Er kann 
dabei von einem Ausschur3mitgiied begieitet sein. Dieses 
Ausschur3mitglied muI3, wenn nicht vom Arbeitnehmer von 
dieser Verpfiichtung entbunden, Stilischweïgen iiber den 
inhait der Personaiakte bewahren. 

Auf Antrag des Arbeitneh mers mssen seine Erkiàrungen 
zum inhait der Personaiakte in diese aufgenommen werden. 

Weiche Informationen sind ais vertraulich zu betrachten? 

Die Mitgiieder des Personalausschusses und die in Arti-
kei 6 genannten Berater unteriiegen dem Berufsgeheimnis 
in alien mit Fabrikationsverfahren zusammenhângenden 
Angeiegenheiten. Auch dLirfen sie keine informationen wei-
tergeben, die der Unternehmensieiter oder sein Vertreter 
ais vertrauiich gekennzeichnet hat. 

PersonalausschuBmitgiieder, die eine soiche Kennzeich-
nung fur ungerechtfertigt haiten, kônnen innerhaib von acht 
voiien Tagen beim Direktor der Arbeits- und Grubeninspek-
tion Einspruch erheben. Dieser trifft eine endgiiitige Ent-
scheidung "ber die Vertrauiichkeit der informationen. 

4) Ausûbung des Ausschul3mandats 
Die Personaiausschuf3mitgiieder bieiben der Betriebsord-

nung unterworfen. 

Sie haben das Recht, mit Einwiiiigung des Betriebsieiters 
oder seines Vertreters ihrem Arbeitspiatz ohne Einkommens-
embusse, soweit das fûr die Erfùilung der ihnen durch das 
Gesetz übertragenen Aufgaben erforderiich ist, fern zu blei-
ben. 

Der Betriebsleiter ist verpfiichtet, den AusschuBmitgiie-
dern die zur Ausi.bung ihrer Aufgaben notwendige Zeit zu 
gewàhren und ais Arbeitszeit zu vergûten. 

Wann werden AusschuBmitgiieder in kleineren 
Betrieben von ihrer Arbeit freigestelit? 

in oeirieuen, aeren vertreene tieiegscnart uu rersonen 

I 

nicht iibersteigt, stelit der Betriebsieiter die AusschuBmit- Welche Mitteilungen durfen die AusschuBmitglleder 	giieder wàhrend einer gewissen Stundenzahi von der Arbeit verbreiten? 	 frei, bei Fortsetzung der Lohn- oder Gehaltszahiungen. Diese 
Die Mitteilungen, Berichte und Stellungnahmen des Per- Deiegationsstunden werden proportional zur Beiegschaft 

sonalausschusses, die in unmitteibarem Zusammenhang festgesetzt, wobei ais Berechnungsbasis eine wôchentliche 
mit seinen durch das Gesetz ùbertragenen Aufgaben ste- Stundenzahl von 40 Stunden fuir 500 Arbeitnehmer giit. Stun- 
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denbruchteile unter 1/2 werden nach unten abgerundet, 
wàhrend Stundenbruchteile, die gleich 1/2 oder grôBer sind, 
nach oben aufgerundet werden. 

Beispiel: Belegschaft von 15 Arbeitnehmern 

Proportionsrechnung: 	405015  = 1,20 
AusschuBstunden = 1 Stunde pro Woche. 

Wie viele AusschuBmitglieder werden in grôBeren 
Betrieben dauernd freigestelit? 

In grôfleren Betrieben stelit der Betriebsieiter einen oder 
mehrere Ausschul3mitgiieder dauernd von ihrem Dienst frei, 
wobei diesen aile Rechte auf Lohnfortsetzung und auf Be-
fôrderung erhaiten bieiben. Der Personaiausschufl bestimmt 
die freigesteliten Mitgiieder mit absoiuter Mehrheit; er kann 
auch mit absoluter Mehrheit beschiiessen, die Stundengut-
schrift eines oder mehrerer freigestel iten Deiegationsmit-
glieder auf mehrere AusschuBmitgiieder zu verteiien, wobei 
eine dauernde Freisteilung zu 40 Deiegationsstunden ver-
rechnet wird. 

Die Zahi der dauernden Freisteliungen ist im Verhàltnis 
zur Betriebsgrô8e foigendermai3en festgeiegt: 

Vom Ausschufl vertretene 	Dauernd freigestelite 
Belegschaft 	Ausschu8mitglieder 

501— 750 	 1 
751-1500 2 

1501 —3000 	 3 
3001 —5000 	 4 
5001 —7000 	 5 

Wenn die Beiegschaft 7000 Arbeitnehmer übersteigt, wird 
ein weiteres AusschuBmitgiied pro 2000 Arbeitnehmer dau-
ernd von semer Arbeit freigesteiit. 

Wann tritt der Ausschu6 zusammen? 

Die Personaiausschùsse kônnen einmai im Monat wàh-
rend der Arbeitszeit zusammentreten, sie mLssen jedoch 
mindestens sechsmai 1m Jahr wàhrend der Arbeitszeit zu-
sammentreten, davon dreimai mit der Betriebsieitung. 

Die Personaiausschiisse kônnen so oft zusammentreten 
wie dies ftir die wirksame Wahrnehmung der ihnen durch 
das Gesetz iibertragenen Aufgaben erforderiich ist. 

Der Zentraiausschur3 tritt wàhrend der Arbeitszeit so oft 
wie nôtig zusammen. 

Diese Ausschul3sitzungen mt.lssen der Direktion 48 Stun-
den im voraus mitgeteiit werden, auBer wenn eine kùrzere 
Frist vereinbart worden ist. 

Die Sitzungszeit wird ais normale Arbeitszeit vergûtet 
in grôf3eren Unternehmen ruft der ZentralausschuB ein-

mai im Jahr die Mitgiieder der Betriebsausschûsse zusam-
men, um in Gegenwart des Unternehmenleiters und der Be-
triebsielter, bzw. ihrer Vertreter, den Tàtigkeitsbericht der 
Betriebsausschiisse entgegenzunehmen. ihrerseits rufen 
die Betriebsausschijsse wenigstens einmai jàhriich die Di-
visionsausschtisse zusammen, um in Gegenwart des Be-
triebsieiters und des Divisionsieiters, bzw. ihrer Vertreter, 
den Tàtigkeitsbericht der Divisionsausschiisse entgegenzu-
nehmen. 

Wann findet eine Generalversammiung der 
Beiegschaft staff? 

Der Betriebsausschui3 kann einmal jàhriich eine Gene-
raiversammiung mit der Beiegschaft abhalten, weiche vom 
AusschuBpràsidenten einberufen wird. Zu dieser Versamm- 

lung, die nicht ôffentlich ist, wird der Unternehmensleiter 
bzw. seine Vertreter ebenfalis eingeiaden. 

Wann organislert der Ausschul3 Sprechstunden? 

Der HauptausschuB kann f r die Betriebsangehôrigen 
Sprechstunden in seinem Biiro einrichten. 

Gehôren dem Ausschui3 ein oder mehrere dauernd frei-
gesteiite Mitglieder an, finden die Sprechstunden wàhrend 
der Arbeitszeit zu gewissen Zeiten statt, die der AusschuB 
festsetzt und dem Betriebsieiter im voraus mitteiit. 

in Betrieben mit stàndig mehr ais 25 jugendiichen Arbeit-
nehmern kônnen die Vertreter der jungen Arbeitnehmer 
pro Woche eine Sprechstunde f r Jungarbeiter einrichten, 
bei der ein Mitgiied des BetriebsausschuBpràsidiums, das 
fur diese Aufgabe von jegiicher Arbeit freizustelien ist, an-
wesend sein muB. 

Die Ausschûsse ohne dauernd freigesteilte Mitgiieder kôn-
nen Sprechstunden sowohi aul3erhaib ais auch innerhaib 
der Arbeitszeit einrichten. Fur Sprechstunden innerhaib 
der Arbeitszeit mssen vorher mit dem Betriebsielter Zeit-
punkt sowie Einrichtungs- und Gewâhrungsmodaiitàten 
vereinbart werden. Diese Sprechstunden werden auf die 
Stundengutsch rift des Ausschusses angerechnet. 

Wann haben die Ausschul3mitgiieder ein Anrecht auf 
einen Bildungsurlaub? 

Der Arbeitgeber muB den wirkiichen AusschuBmitgiiedern 
eine gewisse freie Zeit gewàhren, die ais Biidungsuriaub 
bezeichnet wird. Wàhrend dieser Zeit nehmen die Beieg-
schaftsvertreter an Biidungsveranstaitungen teil, weiche 
von Gewerkschaften oder von Speziaiinstituten wàhrend 
der normaien Arbeitszeit organisiert werden und dem Er-
werb von Arbeitnehmerfragen betreffenden wirtschaftii-
chen, sozialen und technischen Kenntnissen dienen. 

in Betrieben, die stàndig zwischen 51 und 150 Arbeitneh-
mer beschàftigen, hat jedes Personaiausschul3mitgi ied wâh-
rend semer Mandatszeit ein Recht auf zwei Arbeitswochen 
Biidungsurlaub. Die fUr eine Woche entstehenden Lohnko-
sten werden vom Staat getragen. 

In Betrieben mit stàndig mehr ais 150 Arbeitnehmern hat 
jedes wirkiiche Personaiausschuømitglied Recht auf eine 
Arbeitswoche Biidungsuriaub pro Jahr. 

Der Biidungsuriaub darf nicht auf den bezahiten Jahres-
urlaub angerechnet werden; er giit ais Arbeitszeit. 

Die Arbeitgeberverbânde und die nationai repràsentativ-. 
sten Gewerkschaften stelien jâhrlich eine Liste der aner-
kannten Biidungsveranstaitungen zusammen. Die einzel-
nen Unternehmensieiter mussen den vorgesehenen Bu-
dungsuriaub auf Antrag gewàhren, wenn die gewâhiten Aus-
schuBmitgiieder innerhaib der zuerkannten Zeitdauer an 
den anerkannten Biidungsveranstaltungen tei inehmen 
wollen. 

5) Organisation der AusschuBarbeit 
Wle wird der AusschuBvorstand gebildet? 

Der Personaiausschui3 wàhit aus den Reihen semer Mit-
giieder in geheimer Abstimmung und mit einfacher Mehr -
heit einen Vorsitzenden, einen stellvertretenden Vorsitzen-
den und einen Schriftfùhrer; bei Stimmengieichheit giit der 
Âitere ais gewâhit. 

Darûber hinaus wàhlt der Ausschui3 f"r die Eriedigung 
semer iaufenden Geschâfte und die Vorbereitung semer 
Sitzungen aus den Reihen semer Mitgiieder einen Vorstand, 
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dessen Zusammensetzung von der GrôI3e des Ausschusses Welche Entschâdigung erhalten die AusschuBmitglieder? 
abhàngt: 

Ausschul3 Vorstand 
9-11 Mitgiieder 3Mitgiieder 

12-15 Mitgiieder 5 Mitglieder 
16-21 Mitgiieder 7Mitgiieder 

22, und mehr Mitgiieder 9 Mitglieder 

Der Vorsitzende, der steilvertretende Vorsitzende und 
der Sekretàr gehôren dem Vorstand von Rechts wegen an. 

in AusschLissen mit weniger ais 9 Mitgiiedern bilden der 
Vorsitzende und der steilvertretende Vorsitzende von 
Rechts wegen den Ausschul3vorstand. 

Wer bestimmt die Tagesordnung der Ausschuflsitzungen? 

Der Gegenstand der Beratungen des Personalausschusses 
wird durch eine Tagesordnung bestimmt, die durch den Aus-
schuBvorstand aufgestelit und den Mitgliedern mindestens 
fùnf Tage vor jeder Sitzung zugeieitet wird. 

Der Vorstand ist verpfiichtet, die Angelegenheiten auf die 
Tagesordnung zu setzen, die in einem, von mindestens 
einem Drittel der Ausschu6mitglieder drei Tage vor der Sit-
zung eingereichten Antrag bezeichnet sind. Wird der Antrag 
eingereicht, nachdem die Tagesordnung den AusschuBmit-
giiedern zugeleitet wurde, mui3 der AusschuBvorsitzende 
die Ausschur3mitgiieder innerhalb von 24 Stunden dariiber 
unterrichten. 

Wie wird der Ausschufl einberufen? 

Der PersonaiausschuB tritt nach schriftlicher Einberufung 
durch den Vorsitzenden zusammen. 

Der AusschuBvorsitzende muB den AusschuB mindestens 
sechsmai im Jahre einberufen. 

Aul3erdem ist der Vorsitzende verpflichtet, den AusschuB 
einzuberufen, wenn mindestens ein Drittel der wirkiichen 
Mitgiieder einen schriftlichen Antrag einreichen. Die Antrag-
steiler bezeichrien in diesem Fail die Angelegenheiten, die 
auf der Tagesordnung der Sitzung behandeit werden soilen. 

Fùr die Anwendung der Bestimmungen des vorstehenden 
Absatzes werden die Bruchteiie, die gleich oder grôBer ais 
1/2 sind, nach oben auf- und die Bruchteile, die kieiner ais 
1/2sind, nach unten abgerundet. 

Der Betriebsleiter oder sein Vertreter kann durch den Aus-
schuB zur Teiinahme an dessen Beratungen eingeiaden wer-
den, besitzt jedoch kein Stimmrecht. 

Der Arbeitsminister kann den Ausschul3 zu Zwecken, die 
ihm geeignet erscheinen, einberufen er kann ebenfalis zu 
den Sitzungen einen Beamten semer WahI abordnen, des-
sen Erkiàrungen angehôrt werden mCissen. Der Betriebsiei-
ter oder sein Vertreter muB zur Teilnahme an diesen Sitzun-
gen eingeiaden werden. 

Wie werden Beschkisse getaflt? 

Die Beschkisse des Personaiausschusses werden von 
der Mehrheit der anwesenden Mitgiieder gefaBt. 

Der SchriftfCihrer des Ausschusses fCihrt das Protokoii 
jeder Sitzung. 

Das Protokoli der Sitzung wird bei Erôffnung der foigen-
den Sitzung vorgeiesen und genehmigt; eine Abschrift da-
von wird an den Unternehmensleitergerichtet. 

Der AusschuBvorstand verôffentiicht ein Kommuniqué 
durch Anschiag an der zu diesem Zweck aufgesteiiten Tafel. 

Die AusschuBsitzungen sind nicht ôffentiich. 

Die Ausschu8mitglieder iiben ihre Funktionen ehrenamt-
iich aus. Der Arbeitgeber iibernimmt die von ihnen ange-
gebenen und unmitteibar mit der Aus.ibung ihres Mandats 
1m Betrieb zusammenhângenden Aufenthaits- und Reise-
kosten. Die Aufenthaits- und Reisekosten, weiche sich aus 
dem Biidungsuriaub ergeben, sind nicht zu Lasten des Ar-
beitsgebers. 

Wo tritt der AusschuB zusammen? 

Die Sitzungen und Sprechstunden des Personaiausschus-
ses finden auf dem Betriebsgeiànde staff, in einem Raum, 
den der Arbeitgeber steiit und dessen Biiro-, Heiz- und Be-
ieuchtungskosten zu seinen Lasten gehen. 

Gehôren dem AusschuB ein oder mehrere dauernd frei-
gesteilte Mitgiieder an, mui3 ihnen der Betriebsieiter auBer-
dem einen stândigen Raum sowie das fCir sein Sekretariat 
erforderiiche Material und gegebenenfails Personai stelien. 

Wann kônnen AusschuBmitglieser entiassen werden? 

Wàhrend der Dauer ihres Mandats kônnen die wirkiichen 
Mitglieder und die Ersatzmitglieder der verschiedenen Per -
sonalausschiisse nicht entiassen werden; ktindigt der Ar -
beitgeber den Arbeitsvertrag eines AusschuBmitgliedes, so 
ist diese Ktindigung ais nuil und nichtig anzusehen. 

1m Fall einer schwerwiegenden Verfehiung kann der Un-
ternehmensieiter einen Antrag auf Auflôsung des Arbeits-
vertrags beim Arbeitsgericht einreichen. Bis zur endgiiilti-
gen Entscheidung des Arbeitsgerichts kann der Unterneh-
mensleiter das AusschuBmitglied vom Dienst ausschiieBen, 
wenn das Arbeitsgericht den Antrag auf Entiassung zurick-
weist, wird die AusschuieBung vom Dienst annuiiert und ihre 
Wirkungen werden aufgehoben. 

Weist das Arbeitsgericht den Antrag auf Entiassung zu-
rLick, werden die AusschiieBung vom Dienst annuiiert und 
ihre Wirkungen von Rechts wegen aufgehoben. 

Das AusschuBmitgiied kann innerhaib von acht Tagen 
nach semer AusschlieBung vom Dienst oder nach Empfang 
der unregelmâfligen KLindigung Einspruch beim Vorsitzen-
den des Arbeitsgerichtes erheben, der summarisch und nach 
ordnungsgemàBer Ladung und Anhôrung der Parteien eine 
vorlàufige Entscheidung liber die Fortzahiung oder Nicht-
fortzahlung des Lohnes fâlit. Gegen diese Entscheidung 
kann unter den gieichen Bedingungen wie gegen die Urteile 
des Arbeitsgerichtes Berufung eingeiegt werden; sie ist vor-
iàufig, erforderlichenfails vor Ausfertigung voiistreckbar. 

Der Prâsident des Arbeitsgerichtes kann die sofortige 
Wiedereinsteiiung eines AusschuBmitgiiedes anordnen, des- 

sen Arbeitsvertrag unter unregelmàfligen Umstànden ohnre 
die vorgesehene AusschlieBung vom Dienst geiôst worden 
ist. 

Wenn das vom Dienst ausgeschiossene AussschuBmit-
guied einen neuen bezahiten Arbeitspiatz ais Iohnabhàngiger 
Arbeitnehmer oder ais seibstândiger Unternehmer einnimmt, 
kann der Arbeitgeber beim Vorsitzenden des Arbeitsgericht 
die Aussetzung der Lohnzahiung beantragen. 

Diese Entlassunsgbestimmungen sind auch anwendbar 
fur ehemaiige PersonalausschuBmitgiieder und zwar bis 
sechs Monate nach Beendigung oder Niederiegung ihres 
Mandats, sowie fùr PersonalausschuBkandidaten wâhrend 
einer Dauer von drei Monaten, nach Einreichen ihrer Kan-
didatur. Sie gelten ebenfalis fuir die Ausschuf3mitgiieder, de-
ren Mandat durch eine Betriebsûbergabe endet. 

. 

I 
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Wann endet das Mandat eines Ausschuf5mitglledes? 

Das Mandat des Ausschu6mitgliedes endet wenn der Ar-
beitnehmer bei der Erneuerung des Ausschusses nicht wie-
dergewâhit wird. 

Daneben endet das Mandat, wenn das Ausschu5mitglied 
aus der Belegschaft ausscheidet, wenn es sein Mandat frei-
wil!ig niederlegt, oder wenn die Gewerkschaft, auf deren 
Liste das Mitglied gewâhlt wurde, den Betriebsleiter und den 
Ausschul3 davon unterrichtet, daB das Mitglied der Gewerk-
schaft nicht mehr angehôrt. In diesen drei Fâllen tritt das 
Ersatzmitglied an die Stelle des wirklichen Mitgliedes. 

Das Ersatzmitglied fCihrt ebenfalis das Mandat des gewàhl-
ten Mitgliedes weiter aus, wenn dieses verhindert ist. 

6) Allgemeine Bestimmungen 
Wer iiberwacht die Ausfihrung dieses Gesetzes? 

Die Arbeits- und Grubeninspektion Liberwacht die Anwen-
dung dieses Gesetzes und semer DurchfCihrungsbestimmun-
gen. 

Kônnen Kollektivvertràge diese Bestimmungen 
erweitern? 

Das Gesetz erlaubt ausdrùcklich, in Kollektivvertràgen fLtr 
die Arbeitnehmer gûnstigere Bestimmungen vorzusehen. 

Besteht eine Zusammenarbeit zwischen den 
PersonaIausschissen und dem eventuelten 
Gemischten Betriebsrat? 

Die Personalvertreter im gemischten Betriebsrat sind ver-
pftichtet, den AusschuBmigiiedern regelmâBig ùber die Tâ- 

tigkeiten des Gemischten Betriebsrates Bericht zu erstatten. 

Wann sieht das Ausschuflgesetz Strafbestimmungen vor? 

Das Gesetz zur Reform der Personalausschijsse sieht 
GeldbuBen und Gefàngnisstrafen vor, wenn die Bildung, 
die freie WahI und die regelmâl3ige Betâtigung der Aus-
schûsse behindert wird, oder wenn die AusschuBmitglieder 
bzw. ihre Berater das ihnen auferlegte Berufsgeheimnis 
brechen. 

Welche Instanz ist fLir Streitfragen zustàndig? 

Streitigkeiten mit Bezug auf die Wahlberechtigung und 
die Ordnungsmàf3igkeit des Wahlvorgangs werden durch 
den Direktor der Arbeits- und Grubeninspektion entschie-
den; gegen diese Entscheidung ist Berufung beim Streit-
sachenausschuB des Staatsrates zulàBig; dieser entschei-
det in Ietzter Instanz und zur Hauptsache. 

Soweit nicht anderweitig bestimmt, sind fCir die sich aus 
diesem Gesetz und seinen Durchfihrungsbestimmungen 
ergebenden, jedoch mit Ausnahme der in den vorhergehen-
den Absâtzen genannten Streitigkeiten, das Arbeiter- und 
das Privatbeamtenschiedsgericht zustândig. 

Wann treten diese Gesetzesbestimmungen in Kraft? 

Die Bestimmungen sind seit dem Tag der Verôffentlichung 
des Gesetzes im Memorial, dem 1. Juni 1979 in Kraft. Alter-
dings treten die Bestimmungen über den Bildungsurlaub 
erst am 1. Januar 1980 in Kraft. 

Seit dem 1. Juni 1979 sind auch die bestehenden Vor-
schriften über die Arbeiter- und Angestelitendelegationen 
abgeschafft. 

I 

,;12/iV~(IX 
LIGNES DE GROUPAGE RAPIDES exploitées en direct par camion  

Pays Destinations Fréquence Pays Destinations Fréquence 
par semaine par semaine 

ALLEMAGNE HAGEN 2 X PAYS-BAS MIAASTRICHT 
DUSSELDORF 2 x ROTTERDAM 2-3 X 
COLOGNE 2 X EINDHOVEN 
FRANCFORT 2 X AMSTERDAM 
STUTTGART 2 X  

SUÈDE MALMO/KOPING lx SARREBRUCK 2 x 
HANNOVRE 2 X Trafic direct 
MUNICH 2 x 

ESPAGNE BARCELONE 1 
SUISSE BALE/ZURICI-1 2-3 X PORTUGAL LISBOA / PORTO 

ROYAUME-UNI LONDRES 1 X ITALIE MILAN/CHIASSO 1 x 
Wagon MANCHESTER 1 X 

FRANGE PARIS / LYON 
METZ / STRASBOURG 

2 X TRAFICS DIVERS: LS PAYS DE LEST 
LE MOYEN-ORIENT 
Camion —Wagon - Maritime 

BELGIQUE BRUXELLES 5 X 
ANVERS 
LIÈGE 2 x MARITIME: 	AGENT 	ATLANTIC CONTAINER LINE 

Luxembourg 	- 	 plateau Howald / zone industrielle 
téléphone 48 80 81 49 96/1-20 	télex 2639/2210 

7 
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Actif 	 au 31 décembre 1978 (en m:IIiers de flancs) 

Disponible et banques jusquà 30 jours 27.31 8.049 
Banques à terme 18.671 .202 
Etablissements financiers non bancaires 1.988.468 
Portefeuille-effets 3.646.698 
Débiteurs divers 23.776.554 
Portefeuille-titres 2.938.559 
Comptes fiduciaires 3.032.418 
Divers 1.756.275 
Immobilisé 1.973.456 

85.101.679 
Passif 
Moyens de tiers: 
- Banques 25.081 .673 
- Etablissements financiers non bancaires 839.705 
- Clients 50.439.533 
Divers 2.481 .689 
Comptes fiduciaires 3.032.418 
Fonds propres et capital emprunté 2.260.185 
Provisions 702.677 
Bénéfice disponible 263.799 

85.101.679 

Lexercice 1978,   le 122ième de la Banque Interna-
tionale à Luxembourg, a été caractérisé par une 
nouvelle progression de plus de 10% de la somme 
du bilan. Les bénéfices se sont accrus dans la même 
proportion. 

Les services offerts à la clientèle traditionnelle par 
l'intermédiaire des 50 agences ont été perfectionnés. 

La Banque a participé encore plus activement que 
par le passé à des transactions financières de vaste 
envergure, tant nationales qu'internationales. 

Elle a ouvert des bureaux de représentation à New York 
et Singapour. 

Augmentation de capital 
La volonté de renforcer sa position prépondérante 
sur le plan national et de continuer l'expansion de 
ses activités internationales a amené la Banque à 
augmenter ses moyens propres pour les porter après 
bilan et dans un premier temps à 2,7 milliards de 
francs. 

BANOU 
INEERNA11ONA[E 

A [OXEMBOIIHC 
Le o an et e vnpte Je oots et pertes déta,ilés seront publiés dans le Mernosal-Recuet 
Secal des Sccetes et Asssc uSons du Grand.Duche de Luxembourg 
Les 'acn9rts el a 	vs seront en .oyes sur sne denande de votre part Tel 4791 -8440) 

société anonyme 
fondée en 1856 
Luxembourg, boulevard Royal 2 
tél. 479 11 
télex 3409 & 3429 biarb lu 

membre de l'Associated Banks 0f Europe ABECOR, 
le plus important groupe bancaire du monde 

Expansion continue 



Nachrichten von 
unseren Mitgliedern 

Informalux S. A. 

Informalux qui a été créée voilà un an 
et demi par un petit groupe de jeunes 
informaticiens enthousiastes et déci-
dés, et qui avait déjà des réalisations 
remarquables à son actif, vient de pren-
dre avec l'appui de I'ARBED et de la 
Banque Générale du Luxembourg un 
ouvel essor. 

lnformalux, société de service en 
informatique, met en oeuvre des moy-
ens considérables dans son nouveau 
centre de calcul ultra moderne, doté 
des dispositifs de protection des don-
nées les plus perfectionnées. 

La société met à la disposition des di-
rigeants des grandes, petites et moyen-
nes entreprises son assistance techni-
que et son expérience pour mieux les 
aider à résoudre les problèmes posés 
par l'informatisation de leurs entre-
prises. 

Le siège et la direction de la société 
se trouvent à Rodange, rue de l'indus-
trie, dans l'enceinte de l'usine de la 
MMR-A. 

Ô Brasserie de Diekirch 

A l'occasion d'une conférence de 
presse, M. Fernand KASS, Directeur 
de la Brasserie de Diekirch a fait le 
point sur la situation de son entrepri-
se dont la production enregistre une 
sensible croissance. En 1979, la Bras-
serie de Diekirch vendra environ 
400.000 hectolitres de bière, soit appro-
ximativement la moitié du chiffre d'af- 

faires de toutes les brasseries du pays. 

La Brasserie de Diekirch vend 75% 
de sa bière à l'étranger, où elle défend 
avec succès sa position face à la com-
pétition de grands concurrents établis 
dans nos pays voisins. 

M. Fernand KASS a également sou-
ligné que, dans l'intérêt de l'informa-
tion du consommateur, la Brasserie 
de Diekirch imprime depuis mars 1978 
la date d'embouteillage sur les étiquet-
tes collées aux bouteilles de bière de 
Diekirch. Cette pratique, conforme 
aux normes internationales, permet 
tant au vendeur qu'au consommateur 
de vérifier l'âge de la bière contenue 
dans la bouteille de bière et de garan-
tir ainsi la qualité optimale de la bière 
qui conserve toute sa fraîcheur pen-
dant les trois premiers mois pour vieil-
lir progressivement ensuite. 

Création d'une industrie 
nouvelle par GIEBEL K.G. 

et ARBED S.A. 

Mardi, le 5 juin 1979, il a été procédé 
au Ministère de 'Economie Nationale 
et des Classes Moyennes à la signature 
d'une convention prévoyant l'implanta-
tion, dans la région de Bettembourg-
Dudelange, d'une entreprise industriel-
le nouvelle, à l'initiative de la firme 
Ewald GIEBEL K.G. de Hohenlimburg 
et de I'ARBED. 

La nouvelle entreprise a pour objet 
la production et la commercialisation 
de spécialités en tôles revêtues. L'in-
vestissement initial sera de Flux 500 
millions; une centaine d'emplois nou-
veaux seront créés dans une première 
phase. 

Un développement progressif des 
investissements est envisagé, rendant 
possible l'accroissement à terme des 
effectifs au niveau de 300 salariés. 

Catalyst Recovery 
International S. A. 

Le 1 juin 1979, la société Catalyst 
Recovery International S. A. a inaugu-
ré ses installations à Rodange. 

Cette industrie, qui a été fondée en 
1975 aux Etats-Unis, a été la première à 
construire une usine pour la regénéra-
tion des catalyseurs de pétrole, et 
maintenant elle a créé, avec son usine 
luxembourgeoise, la première installa-
tion du genre en Europe. 

Catalyst Recovery, dont les investis-
sement en immobilisé atteignent envi-
ron 58 millions de francs, applique 
une technologie nouvelle et enrichit 
ainsi la structure industrielle de notre 
pays. L'entreprise occupera jusqu'à 25 
personnes, et dès ce moment, les diri-
geant de Catalyst Recovery étudient la 
possibilité d'implanter au Luxembourg 
d'autres entreprises liées à l'énergie. 

CHOISISSEZ  

EN TOUTE SECURITE 



TEMANA a confié 
à l'Agence Commerciale 
Emile Kass et Fils 
la distribution exclusive 
de ses produits au 
Grand-Duché'  de Luxembourg 

1 

 Vapona 
-, 

insecticide 
en plaquette, cassette réglable ou aérosol. 

L A"Irbal 
désodorisant d'atmosphère en deux parfums 
fraîcheur des bois - fleurs sauvages. 

9)ÉOP100c 
sacs pour tous usages en polyéthylène 
et feuille d'aluminium. 

TEEPOL 
gamme complète de produits de nettoyage, 
d'entretien et d'assainissement. 

Agence Commerciale 
rue Astrid, 4 
Luxembourg 
Tél. : 44.14.14 
Télex : 1739 

Emile Kass et Fils 

SE- 
Shell  consumer products 



Un o rdin a te ur ch ez vous 
ou un terminal connecté à notre Centre de Calcul 

le centre de gestion 
s'en charge et va beaucoup plus loin en vous assurant sa parfaite maîtrise 

Société 100% luxembourgeoise tra-
vaillant exclusivement en Informati-
que depuis 1965 sous la direction de 
Carlo Wetzel 

Terminaux 

- Terminaux 
simples aux 
leminaux 

ø: multipostes 
-- dispositifs 

spéciaux 

Caisses 

..-" 	Ordinateurs 
Multipostes 

I, 
Programmes 

/ package: Gestion 

\ 	I comptable. 
Facturation- 

t commandes. Gestion 
stock, Gestion 
production. Systèmes 

-i complets spécialisés: 
z Assurances Comm,, 

H6p;,Garages 
Grossistes 

Petits systèmes 	,-" 
de aestion 

Mini-ordinateurs avec 

Centre de calcul 
Service bureau 

* 	 Traitement è façon 

11 PrestaUwis ieIIeceIIes de 	'ogrammes I I 	 i 	standards. Encodage 
I 	 de données (1 500 000 [tildes d'implantation. [valuation de différen- 

caractèresjoursurl6 tes solutions. Organisation de l'entreprise en 
15 fonctIon du matériel à Installer. Formation du 

pernnel. Programmes package en service 
- i 	pour installation client, bureau ou 	sur le 	matériel de l'enheprlse. 

-- 

onnexion f i:t,liés Analyse, programmation, mIse en route de 
chez notr, client, programmes spécifiques. 

Notre devise 
Fournir des solutions informatiques personnalisées en offrant une gamme de produits et de services diversifiés mais 
complémentaires 

Soutien et maintenance assurés â tous les stades programmes et matériel. 
Nombreuses références en traitement, programmation et installation clef sur porte. 

Tél. 441514 - 2, rue Nic Bové, LUXEMBOURG-MERL 
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LUXEMSOURG - 4. rue Adoiphe 
T& 4688 2-1 - 4424 241 

Q 
HEINTZ VAN LANDEWYCK LUXEMBOURG 

iniprimerie 
bourgabourger 
5 rotatives offset 
brochage industriel 

Iuxembourg 	 offset à feuilles 
rue de dippach 
bertrangelluxembourg 	 photocomposition 
b. p. 2002 Iuxembourg 
tél.31 1011 
télex bourg lu 2572 	 éditions 

Le Grand-Duché de Luxembourg 
Petit pays au vaste rayonnement économique 

OFFRE: 
N 

- SES PRODUITS SIDERURGIQUES 
- SON MATERIEL D'EQUIPEMENT INDUSTRIEL 
- SES MATERIAUX DE CONSTRUCTION 

• - - SES BIENS D'EQUIPEMENT MENAGER 

E -  SES PRODUITS CHIMIQUES ET PARACHIMIQUES 
- SES BIENS DE CONSOMMATION 

Pour tous renseignements s'adresser au ÇII 	SERVICE DE LA COMMERCIALISATION de la PRODUCTION- 
EXPORTATION. 
19, boulevard Royal, LUXEMBOURG 
Tél. 2 19 21 

déi Iiichst 
Itzebuerger 

Zigarett! / 

Ip4 
	

I 
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Taux de cotisation 
des Caisses de Maladie 

Avant le Du lorau Depuis le 
1°' juin 30 juin 1°' juillet 

Ouvriers 
Taux de base 3,90 3,90 4,30 
Financement de l'indemnité pécuniaire 3,60 3,60 3,70 
Taux de cotisation total 7,50 7,50 8,00 
Part patronale 3,75 3,75 4,00 
Part salaraile 3,75 3,75 4,00 

Employés 
Taux de base 3,90 3,90 4,30 
Financement de l'indemnité pécuniaire 0,10 0,10 0,20 
Taux de cotisation total 4,00 4,00 4,50 
Part patronale 2,00 2,00 2,25 
Part salariale 2,00 2,00 2.25 

Indépendants 
Taux de base 3,90 3,90 3,90 
Financement de l'indemnité pécuniaire 0,00 0,10 0,20 
Taux de cotisation total 3,90 4,00 4,10 

Gesetzli che 
Neuerungen 

* Das Gesetz vom 21. Mai 1979 betreffend 
die Organisation der beruflichen Aus-
bildung und des technischen Sekun-
darunterrichts 
die Organisation der beruflichen Wei-
terbildung 	('formation 	continue) 
(Mém. A 79 p. 85) f°hrt in Luxemburg 
einen technischen Sekundarunter-
richt ein der 3 Stufen begreift. 

Das Abschlu(3zeugnis der letzten 
. 	Stufe ist dem Abschlul3zeugnis der 

Sekundar-Schulen 	(«première') 
g lei chgestel lt. 

Die berufliche Weiterbildung («forma-
tion professionnelle continue') will be-
ruflich qualifizierten Personen erlauben 
ihre berufliche Ausbildung an den tech-
nischen Fortschritt und die Bedùrfnisse 
der Wirtschaft anzupassen, beruflich 
nicht qualifizierten Personen eine ele-
mentare Berufsausbildung im Schnell-
verfahren («formation accélérée») er-
mbglichen und berufstàtige Personen, ob 
lohnabhàngig oder freiberuflich tàtig, 
eine Gelegenheit bieten, die in diesem 
Gesetz vorgesehenen Zeugnisse zu er-
langen. 

* Das Gesetz vom 21. Mai 1979 betreffend 
die Grûndung eines hheren techni-
schen Instituts (Mem. A 79 p.  863) fûhrt 
ein zweijàh riges h 9 heres technisches 
Studium in Luxemburg ein. Dieses Stu- 

S dium ist vor allem f"r Inhaber des Ab-
schl ul3zeugnisses des technischen Se-
kundarunterrichts zugànglich. Das Insti-
tut kann auch Abendkurse fUr Erwachse-
ne abhalten. Das Studium wird mit dem 
Titel des «ingènieur technicien» abge-
schlossen. 

* Das grol3herzogliche Reglement vom 30. 
April 1979, welches den grol3herzogli-
chen BeschluB vom 23. November 1955 
Uber die Regelung des Verkehrs auf ai-
len ôffentlichen StraBen abàndert und 
ergànzt (Mèm. A 79, p.  878) fùhrt gewisse 
Abànderunge betreffend die technische 
Ausrùstung von gewissen Fahrzeugen 
wie auch die Verkehrszeichen in den 
'Code de la Route» ein. 

* Ein Beschlul3 des Finanzministers vom 3. 
Mai 1979 betreffend die Zou- und Akzi-
sengebuhren (Mém. A 79, p,  886) f hrt 
gemàl3 dem Vertrag betreffend die bel-
gisch-luxemburgische Wirtschaftsunion 
einen belgischen Ministerialbeschlul3 
vom 27. Februar 1979 in Luxemburg 
ei n. 

* Ein BeschluB des Finanzministers vom 3. 
Mai 1979 betreffend die Errichtung im 
Zollgrenzbereich von Fabriken, Ver-
kaufslàden und Ausschankstellen von 

Waren, welche den Akzisengebùhren 
unterliegen, fùhrt gemâr) dem Vertrag 
betreffend die belgisch-luxemburgische 
Wirtschaftsunion einen belgischen Mini-
sterialbeschlul3 vom 3. Januar 1979 in 
Luxemburg ein. 

* Ein 	grol3herzogliches 	Reglement 
(Mém. A 79 p.  936) legt die nkrafttre-
tung der Bestimmungen iber das Kran-
kengeld des Gesetzes vom 23. April 
1979 betreffend die Reform der Kranken-
kasse der unabhàngigen Berufe und die 
Einfuhrung eines Krankengeldes auf 
den 1. Juni 1979 fest. Versicherte, wel-
che eine durch Krankheit verursachte 
Arbeitsunfàhigkeit vor dem 1. Juni 1979 
an erlitten, kônnen unter gewissen Um-
stànden das Krankengeld erhalten. Der 
Beginn der Krankheit mur) durch eine 
spâtestens am 1. August 1979 abgefaBte 
àrztl iche Bescheinigung festgelegt wer-
den. Das Krankengeld kann nicht Uber 

Conséquences juridiques de 
la facture acceptée par un 

commerçant 

Suivant la jurisprudence, la facture ac-
ceptée établit à l'égard d'un commerçant 
non seulement l'existence de la créance du 
cocontractant mais également l'existence 
et les modalités du contrat. Cette règle 
vaut non seulement pour les ventes com-
merciales, mais pour tous les autres con-
trats de nature commerciale. 

L'acceptation de la facture par le com-
merçant peut être expresse ou tacite. Elle 
peut résulter notamment du silence gardé 
par le commerçant au delà du temps né-
cessaire pour prendre connaissance de la 
facture, pour contrôler ses mentions ainsi 
que les fournitures auxquelles elle se rap-
porte» (Cour Supérieure de Justice, 27 mars 
1979 Castellani Frères c/Marie Muller no 
4508 du rôle). 

Le commerçant débiteur doit donc con-
tester (p. ex. par lettre recommandée) dans 
un délai raisonnable (p. ex. 8 ou 15 jours) 
une facture reçue sous peine de perdre 
son droit de la contester. Cette réclama-
tion doit préciser les éléments contestés. 

den ersten Juni hinaus erteilt werden. 
* Ein Gesetz vom 30. Màrz 1979 (Mem. A. 

79 p. 964) fuhrt eine einheitliche Nume-
rierung fUr natûrliche und juristische 
Personen ein. Ausfùhrungsbestimmun-
gen sind in zwei grol3herzoglichen Re-
glementen vom 7. Juni 1979 (Mem. A 
79. p. 966 und 970) festgelegt. 

* Ein grol3herzogltches Reglement vom 
8. Juni 1979 (Mem. A 79, p. 985) legt das 
gezeichnete Mi ndestkapital fUr Bank-
und Sparinstitute auf 350 Millionen Fran-
ken fest von denen 250 Millionen Fran-
ken eingezahlt sein mûssen. 

* Drei gro8herzogliche Reglemente vom 
26. Mai 1979 (Mem. A 79. p.  1004, 1006 
und 1007) fùhren Ausfùhrungsbestim-
mungen auf dem Gebiet der Vermeidung 
der Doppelbesteuerung zu gewissen 
Bestimmungen des Gesetzes vom 4. De-
zember 1967 betreffend die Einkommen-
steuer ein. 

Dans un cas particulier la Cour (voir arrêt 
précité) a admis plus d'un mois après ré-
ception de la facture qu'un commerçant 
était encore dans un délai utile pour pro-
tester parce que la période en question 
tombait presque totalement dans les va-
cances, de telle façon que le débiteur n'avait 
pas été en mesure de vérifier le bien-fondé 
de la facture pendant cette période. 

Il faut également souligner que les règles 
ci-dessus exposées ne valent pas à l'égard 
des débiteurs non commerçants (clients 
privés, Etat, communes, etc.) En particu-
lier le silence ne vaut pas consentement 
pour les non-commerçants. 

Zusammenfassung 

Wenn ein Geschàftsmann mit der Rech-
nung seines Lieferanten nicht einverstan-
den ist, sa muB er innerhalb einer kurzen 
Frist (1-2 Wochen) Einspruch erheben, z. B. 
durch eingeschribenen Brief. Nach dieser 
Frist kann er in der Regel die Rechnung 
nicht mehr in Frage stellen. Ein Gerichts-
urteil des Onersten Gerichtshofes stelit 
fest, daB diese Frist wâhrend der Ferien-
zeit wesentlich verlângert wird. Privat-
kunden und ôffentliche lnstanzen werden 
von diesen Regein nicht betroffen. 
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Wir che Kenner wissen Bescheid: 
1 Die wichtigste Information 

liber die Frische eines Biers ist 
einzig und allein das AbfüRdatum! 

•1 

Diekirch gibt schon seit ilber einem Jahr auf jedem Etikett semer FlaschenbierF das 
Abfflhldatum an. Warum das Abfiilldatum? 

Dies ist eine berechtigte Forderung der Verbraucher, umgenau informiert zu sein, 
wann ein Fiaschenbier die Abfiillstation verlassen hat. 

Nur daraus kônnen auch Sie mit Sicherheit schiieBen, oh das Bier nicht zu lange mi 
Handel oder bei Ihnen zu Hause herumgelegen hat, bevor Sie es genieBen wol1en, 

Beim Abschitzen des "richtigen Aiters" eines Biers giit folgende Faustregel: voni 
Abfiilldatum aus behàit das Bier rund 3 Monate seine voile Wflrze und Frische. 

Diekirch hi1t sich mit der Angabe des Abfiiildatums an das internationale Prinzip, wic 
es von vielen renommierten Brauereien angewandt wird. Nur so kônnen Sie selbst mit 
Bestimmtheit erkennen, wie lange Ihr Schluck Diekirch noch so richtig herzhaft unci 
erfrischend schmecken wird. I 

W ichtig: 
Verwechseln Sie nicht das Abfiilidatum auf den Diekirch-Flaschen mit dem 
sogenannten "Frischhaltedatum" aufden Flaschen anderer Bierarten. Diekirch bleibi 
bei der Information, auf die es dem Verbraucher wirklich ankommt: der Tag, an den 
die Flasche tatsich1ich abgefiilit wurde! 

Mit Die kirch wissen die Bierfreunde also jederzeit, woran sie sind ... und so prosteil 
wir denn auch gerne allen anderen Brauern und unseren unzihligen Kunden zu: 

"Emmer fresch a monter: 
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Une banque 
depuis 30 ans 

à votre service 

1949 

1979 

KRE..,DIETBANK 
S.A. LUXEMBOURGEOISE 

Société anonyme • R.C. Luxembourg B 6395 
Siège social: Luxembourg 43, Boulevard Royal 

Agences: Echternach. Esch-sur-Alz. • Ettelbruck 


